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Für die schönen 
und die schlechten 
Sommertage 
• Über 1.400 m2 Wasserfläche 

für Schwimmer, Springer und Freizeit 
• Solarien für die Regentage 
• Cafeteria drinnen und draußen 
Öffnungszeiten: 
Mo 9-18 h ab 20. Juni , Di 6-21 h, Mi+ Do 6-22 h, 
Fr 9-20 h, Sa+So 9-18 h. 
Eingang „Sonnenwiese" mit Schwimmen 
in der Halle und reduziertem Eintritt 
an Sonnentagen geöffnet. 

Informationen unter Tel. 685056 

Kein Badebetrieb vom 5. bis 17. September 1988 (Wartungsarbeiten) 
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Die 
NaPdweststadt 

Mitteilungsblatt der Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt, Karlsruhe-West 

Ausgabe 4/1988 August 28. Jahrgang 

Bericht aus dem Vorstand 

Bereits am 6. Mai fanddie diesjährige Hauptver­
sammlung der Bürgergemeinschaft statt. Wegen 
der Vorbereitung des Sommerfestes, bei welcher 
ich viel Arbeit hatte, mußte ich den Bericht über 
unsere Hauptversammlung bis heute zurückstel­
len. 
In der Bürgerzeitschrift "Die Nordweststadt", 

. Ausgabe Nr. 2 vom April 1988, haben wir alle 
Ber~cht aus dem Vorstand .......................................... 1 Mitglieder und auch Mitbürger der Nordwest-
Notizen aus der Nordweststadt .................................. 9 stadt zur Hauptversammlung in den Saal des 
Verkehrsplanung ...................................................... 16 
Aus der Pfarrei St. Konrad ...................................... 18 KFV-Clubhauses eingeladen. Dazu erhielten 
Aus der Petrusgemeinde .......................................... 22 auch alle Mitglieder eine persönliche Einladung. 
Aus der evangelischen Jakobusgemeinde .............. 24 Neben der Ansprache des Ersten Bürgermeisters 
Humboldt-Gymnasium .............................................. 26 Kurt Gauly, dem Rechenschaftsbericht des Vor-
Besuch der französischen Partnerschule ................ 27 sitzenden Karl Ott sowie den Kassen- und Revi-
Aus dem CDU-Ortsverband .................................... 28 sionsberichten des Kassenwartes G. Lehmann-
SPD, Ortsvere(n We~tstadt ...................................... 28 Waldau und des Kassenprüfers E. Ertle, standen 
Verkehrsberuh1gu~g in der Nordweststadt .............. 30 diesmal gemäß Paragraph 11 unserer Satzung 
Flohmarkterfolg _beim _sommertest .......................... 32 auch Neuwahlen an. Außerdem wurde auch das 
Das Klärwerk. stinkt nicht mehr ................................ 33 Wappen der Bürgergemeinschaft Nordweststadt 
Gesünder leben ........................................................ 34 .. · 
Leserbrief.. ................................................................ 36 endgültig festgelegt. Uber das Wappen wurde 
Dr. Ursula Ringelmann: Psychiatrische Klinik .......... 36 bereit in unserer Bürgerzeitschrift, Ausgabe 
25 Jahre Sportgemeinschaft Siemens .................... 37 Nr. 2, berichtet. 
Sportverein Nordwest .............................................. 38 Selbstverständlich wurden in der Hauptver-
Geburtstage, Verstorbene, Neuzugänge ................ 40 , . sammlung noch andere Anliegen und Probleme, 
Sprechstunden ........................................................ 40 wie Müllverbrennungsanlage, Verkehrsberuhi-
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gung, Parkplatzfragen, Einführung von Bezirks­
und Ortschaftsräten, behandelt und Beschlüsse 
gefaßt. Dabei zeigten sich die anwesenden Mit­
glieder sehr diskutierfreudig. 
Herr Erster Bürgermeister Kurt Gauly hatte alle 
genannten Themen angesprochen. Er verstand 
es, die Bedenken gegen eine Müllverbrennungs­
anlage etwas einzudämmen; dabei machte er auf 
die strengen Auflagen aufmerksam, die solch 
eine Anlageerfüllen muß. Außerdem sei über die 
Standortfrage noch nicht entschieden. 
Mit der. Nordtangente packte Herr Gauly ein 
weiteres heißes Eisen an. Es wurde befürchtet, 
daß die Nordweststadt direkt an die Tangente 
angebunden wird und unser Stadtteil unter ver­
stärktem Durchgangsverkehr leiden könnte. 
Auch der 1. Vorsitzende Karl Ott hat in seinem 
Rechenschaftsbericht dieses Thema aufgegrif­
fen. Er sagte: Selbst wenn die Frage der Anhin-



dung der Nordweststadt an die Nordtangente erst 
später aufuns zukommt sowie auch die Frage der 
Müllverbrennungsanlage, sollten wir uns recht­
zeitig wehren, da die Luftbelastung der Nord­
weststadt jetzt schon sehr stark ist 
Nach dem Rechenschaftsbericht, dem Kassen­
und Revisionsbericht war es keine Frage, daß der 
Vorstand einstimmig entlastet und der Vorsit­
zende der Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Bür­
gervereine (AKB), Herr Rechtsanwalt Dr. Karl­
Heinz Hugenschmidt, zum Leiter der W ahlkom­
mission gewählt wurde. 
Dr. Hugenschmidt sprach zunächst zur Frage der 
Einführung von Bezirks- und Ortschaftsräten. 
Dabei hat er überzeugend festgestellt, daß dies 
aus folgenden Gründen nicht notwendig sei: 
1. weil die den Bezirks- und Ortschaftsräten 
zugedachten Arbeiten von den Bürgervereinen 
bisher gut erledigt wurden, 
2. weil sie, im Gegensatz zu den Bürgervereinen, 
die diese Arbeit ehrenamtlich versehen, Verwal­
tungsunkosten verursachen. 
Er führte auch noch andere Gründe an, die gegen 
die Einführung von Bezirks- und Ortschaftsräten 
sprechen. Ein aktiver Vorstand der Bürgerverei­
ne mit einem guten Vorsitzenden ist auch ein 
gutes Sprachrohr der Bürger bei der S tadtverwal­
tung. Herr Dr. Hugenschmidt hat deshalb alle 
anwesenden Mitglieder aufgerufen, einen guten 
Vorstand zu wählen. 

2 

Die Neuwahl erbrachte folgendes Ergebnis: 
Geschäftsführender Vorstand 
1. Vorsitzender: Karl Ott, Bonner Straße 58, 
Telefon 75 33 85; 
2. Vorsitzender: Herbert Alshut, 
Bienwaldstraße 47, Telefon 75 35 41, 
Husarenlager, Telefon 59 09 63; 
Schriftführer: Günther Spathelf, Friedrich­
Naumann-Straße 81, Telefon 7 13 25; 
Stellvertreter: Hajo Walter, 
Rülzheimer Straße 3; Telefon 75 18 56; 
Kassenverwalter: G. Lehmann-Waldau, 
Josef-Schmitt-Straße 5, Telefon 75 35 35; 
Stellvertreter: M. G. Sabor, Postweg 41a, 
Telefon 75 76 90; 
Pressereferent: Hans Michel, 
Schweidnitzer Straße 4a, Telefon 68 14 06; 
Stellvertreter: Bernd Schorn, 
Kußmaulstraße 56, Telefon 75 37 48; 
Karteiführer: Josef Wolf, 
Neustadter Straße 18c, Telefon 7 12 07; 
Organisation: Jakob Meister, 
Kurt-Schumacher-Straße 5, Telefon 75 74 93; 
Gesundheit, Jugend und Sport: Greta Barbon, 
Germersheimer Straße 2, Telefon 7 48 91; 
Frau der Gemeinde: Gertrud Rastätter, 
August-Bebel-Straße 56, Telefon 75 52 20; 
Revisoren: Eugen Ertle, Am Rennbuckel 16, 
Telefon 75 70 14, 
PeterFriedrich,Ehlers-Straße6, Telefon 718 31. 

; 

Foto: Martin 



~ 
Badische@ 

Landesbausparkasse 
Bausparkasse der Sparkassen . 

h_'1r L11HI unLI Lcull' in lbLlcn 

So vielseitig muß 
:Bausparen schon sein: 
LBS-Maßprogramm. 

Für liebevolle 
Modernisierer. 

Für den 
Traum vom 

Bauernhaus. 

LBS-Beratungsstelle in Ihrer Nähe: 
• 7500 Karlsruhe-Mühlburg, Rheinstraße 14 b, Telefon (07 21) 550907 

• LBS-Bezirksleiter: Frank Nawrocki 
Hardtstraße 6, 7500 Karlsruhe 21 / Telefon (07 21) 55 65 25 

) 
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r·------:ALLES 
1 AUS EINER 
1 HAND 

Gesamtvorstand 
Binsenschlauch 
Philipp Frank, Hardenburgweg 13, 
Telefon 7 48 15; 
Elisabeth Jung, Hardenburgweg 10, 
Telefon 75 84 39. 
Eigenhandbau 
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• Wärme- und Schallschutzfenster 
• Stilgerechte Renovierun~s-Fenster 
• Holzstruktur-Fenster 
• Kunststoff-Aluminium­

Verbundfenster mit Jalousette 

UND DAZU: 
• Rolladenelemente 
• Haustüren 
• Klappladen-Struktur 
• Keller-Fenster 
• Veranden, Wintergärten 
• Trennwände 

1 
1 

Paul Zeller, Hertzstraße 22, Telefon 75 79 81; 
Max Brommer, Schänzle 27, Telefon 75 22 33. 
Flugplatz 1 
Ernst Mortsiefer, Kurt-Schumacher-Straße 8a, 
Telefon 37 30 15; 
Frau Weick, Stresemannstraße 39a, 
Telefon 72 9 00; 
Hans Weick, Stresemannstraße 39a, 
Telefon 7 29 00. 

· Flugplatz 2 
Jochen Mehldau, Friedrich-Naumann­
Straße 31c, Telefon 7 49 10; 
Elmar Roth, Friedrich-Naumann-Straße 15, 
Telefon 75 18 16; 
Ernst Neumann, Friedrich-Naumann-Straße 19, 
Telefon 75 26 41. 
Flugplatz 3 
Albert Gillner, Trierer Straße 2, 
Telefon 75 22 62; 
Philipp Ehlermann, Josef-Schmitt-Straße 30. 
Lange Richtstatt 

I Andreas Erlecke, Frankenthaler Straße 15, 
Telefon 7 18 92; 

; Johann Michel, Kaiserlauterner Straße 13b, 

1 
Telefon 7 29 84. 
Rennbuckel 

1 Edmund Haslinger, Straßburger Straße 7, 
1 Telefon 75 37 08; 
1 Dr. Peter Rieder, Am Rennbuckel 22, 
1 Telefon 75 19 77; 

rIHR FINSI'RAL-FACHBETRIEBl I Dip.-Ing. Wolfgang Weiß, 
1 Wiesbadener Straße 24, Telefon 75 70 96. 

1 · ChrisLian ~imon 11 Siemens-Siedlung 
1 TÜREN. UND FENSTER 11 Erika Wiesheier, Hertzstraße 134, 
1 11 Telefon 7 30 38. 
1 7500 KARLSRUHE 21 · TEL. 07 21/747 06 ' • Weingärten-Siedlung 
L HARDENBURGWEG 28 , • 

- - - - - - - - - - - - _J I Fntz Aubeck, Heimgartenweg 2, 
1 Telefon 59 27 00; 

1 Matthias Merz, Zietenstraße 21, 
FENSTER-UND TÜRENSYSTEME Telefon 55 84 75. 

D FI N STR.I® ~::~ Satzung sind kraft ihres Amtes im Vor-

• dte Stadträte der Nordwe.ststadt 

D' ii 'I\Jl'Ml'l'I BAL•• T. GEE'*LT 1'11 Peter Berendes, Wilhelm-Kolb-Straße 3c, 
!n.1.Y.& .&. • Z'1 .LI.&. Telefon 75 41 18; 
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Karl w.~R. Buchen~u. Friedrich-Naumann­
Straße 10, Telefon 7 38 28; 
Ingrid Kosian, Kurt-Schumacher-Straße 8a, 
Telefon 75 34 88; 
Aune Riehle, Schärtzle 19, Telefon 75 88 40; 
Dr. Ursula Ringelmann, Moltkestraße 43, 
Telefon 84 32 26. 

Die Geistlichen der Nordweststadt 
Pfarrer W. Morath, Hertzstraße 17a, 
Telefon 7 42 08; 
Pfarrer Dr. K. Rupprecht, Bienwaldstraße 16, 
Telefon 75 34 34; 
Pfarrer M. Zitt, Sengestraße 7, Telefon 7 29 40. 

Die Vorsitzenden der hiesigen Vereine 
Eugen Ertle, Siedler und Eigenheimer, 
Rennbuckel 16, Telefon 75 70 14; 
Karl-Heinz Kindsvogel, Eigenhandbau, 
Binsenschlauchweg 10, Telefon 7 29 55; 
Georg Jaki, SV Nordwest, Oppauer Straße 1, 
Telefon 7 17 30; 
Götz-W. Wodrich, Siemens-Sp., 
Rheinbrückenstraße 50; 
Maria Metzger, 
VdK Nordweststadt, 
Josef-Schofer-Straße 10, Telefon 7 44 90. 

Ehrenvorstandsmitglied 
Willi Henninger, Postweg 19a, 
Telefon 7 44 70. 

Wie festgestellt werden kann, ist der seit fast 30 
Jahren 1. Vorsitzende Karl Ott einstimmig wie­
dergewählt. Neu in den geschäftsführenden 
Vorstand wurde -Frau Greta Barbon, die sich 
insbesondere um Gesundheitsvorsorge küm­
mert, sowie für Fragen der Jugend und des Sports 
widmen wird, gewählt 

Folgende Mitbürger wurden neu in den Gesamt­
vorstand gewählt: Die Herren Brommer, Ehrle­
mann und Merz sowie Frau Erika Wiesbeier. Die 
anderen Vorstandsmitglieder wurden wiederge­
wählt 

Wir haben wieder einen guten und ich hoffe, auch 
einen aktiven Vorstand, der die Interessen der 
Bürger unseres Stadtteils vertritt 

Karl Ott 
1. Vorsitzender 

) 

DS8--
ose-sch1auchboot muß man haben, 
mit dem neuen Dreikiel-Unterwasserschiff 
Ihr Partner in Karlsruhe f. Boote u. Motoren, 

Anhänger, Wasserski u. Zubehör 

Vertragswerkstatt: · 

~fJahnsan . FII..ISSENEIOFI 

[eJ&(I] • :HON"DA. 
VOLVO PENTA 

~ 7500 Karlsruhe-West 

be1
~J, Daimlerstraße 45 
llfft (Parallel Neureuter Straße) 

/p mi1_orboot-tlll~ 
Telefon 7 48 00 

oder 71400 

Bauherren, Mieter, 
Selbermacher 

Wußten Sie: 

Was manche In 
der Kürze sparen, 
legen sie In der 
'Länge drauf. 
Denn billig heißt nicht 
preiswert. Richtig 
sparen von Anfang .an. 

Mit Tip+Tat stets für 
Sie da. 

h'Par1ner m1t lConcept 1 

SanltOr+Helzung 

Meister 
lnl~n. 

Zenl<ner ~;J~ 
sanitäre Technik · Blechnerei 
Kunststoffverarbeitung · 
Kundendienst · Wartung · Reparaturen 
Renovierungen und Erneuerungen · Beratung 

7500 Karlsruhe 21, Boschstraße 4, 
-.:" 7 4316 / 7 43 62 
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ELEKTRO BEYER GmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 
für Kabelfernsehen 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 • Limburgweg 7 
Telefon (0721) 74965 

a,,,,." d.1111a1;1,11i j11. 
seit über 30 Jahren 

Blechnerei 
Installation 
sanitäre Anlagen 

75 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 7 43 92 

Die Leistungen des Frledhofsgirtners 
Grabanlagen: Provisorium, Dauer-

• 

• Anlagen, Wechsel-Bepflanzungen 
Grabpflege: Alle anfallenden 
• Gärtnerarbeiten 
Dekorationen und Trauerspenden 
Pflanzenverkauf: Ein umfangreiches 

Angebot 
Dauergrabpflege mit der Genossenschaft 
der Friedhofsgärtner auf den Friedhöfen: 
Mühlburg, Nordwest und Knielingen 

Stuuu,.,-SNUUt, 
Lerchenstraße 1 • Telefon (0721) 5538 76 

7500 Karlsruhe-M0hlburg 

,,Zur Kropsburg" 
7500 Karlsruhe-Nordwest • Kropsburgweg 2 

Telefon (07 21) 75 45 26 

---PoolBHlard--­
Die „Kneipe" in der man sich wohl fühlt! 

Hoepfner Biere frisch vom Faß 
schmecken gut und bringen Spaß 

Ihr Kropsburg-Team 
• Dienstag Ruhetag! • 

Nach dem gelungenen Sommerfest der Nord­
weststadt ist auch beim Vorstand Sommerruhe 
eingekehrt. Nach unseren und den Erfahrungen 
von Mitbürgern hat das Sommerfest auf dem 
Schulgelände viel Spaß gemacht und wird uns, 
wie wir hoffen, mit der Zeit zu einem besseren 
Zusammengehörigkeitsgefühl der Nordwest­
städter verhelfen. 
Die Organisation hat gut geklappt, die kulinari­
schen Angebote waren breit gestreut und reich­
lich. Kulturell konnte in den knapp 2 Tagen 
eigentlich nicht mehr angeboten werden. Selbst 
die engagierten politischen Gruppen ließen sich 
etwas Besonderes einfallen: drei volle Kasperle­
vorstellungen die Jusos, ein gar nicht leichtes 
Fotoquiz die CDU. Auch die anderen Verkaufs­
stände sind auf ihre Kosten gekommen, so daß 
wir hoffen, in zwei Jahren zu unserem nächsten 
Sommerfest wieder viele alte und neue Mitma­
cher gewinnen zu können. 

OB-Besuch beim Stand des Evang. Diakonissen­
hauses Bethlehem in der Nordweststadt 

Foto: Kosian 

Inzwischen überlegen wir, ob wir im kommen­
den Jahr - wie schon 1985 - unseren jungen 
Mitbürgerinnen und Mitbürgern die Gelegenheit 
zu einem selbstgestalteten Jugendfest geben 
können. 
Zur Vorbereitung dazu werden wir die damals 
beteiligten Gruppen anschreiben und erwarten -
besonders im Hinblick auf den in der Nordwest­
stadt bald einzurichtenden Kinder- und Jugend­
treff - eine rege Beteiligung. Für Anregungen 
zum obigen Treff sowie Mitteilungen, wo in der 
Nordweststadt sich dafür geeignete anmietbare 
Räume befinden, sind wir sehr dankbar. 
Im Herbst wird sich der Vorstand mit einigen den 
Stadtteil betreffenden Fragen beschäftigen. 



Wochenmarkt Nordweststadt 
an der Petruskirche 

Wir empfehlen uns 
.für Ihren Einkauf 

Dienstags und samstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 

"t-- -
... bei \~/.,'!!!_~ gibt'•' Immer etwa• Gutea l 

~ Seit1920 

• Fleischer-Fachgeschäfte im 
Stadtgebiet 

• Hallen-Restauration 

• Imbiß und Bewirtung bei Veran­
staltungen 

• Fernküche für Betriebe -
Grill-Partys 

• Erster Spatenstich -Richtfest -
Einweihung 

• Kalte Büfetts - Garnierte Platten 

• Spezialitäten - Salate - Geflügel -
Wild 

KURT SCHMID ' 7500 KARLSRUHE 21 
GELLERTSTRASSE 21 · TELEFON 84 90 81 

Eigenes Obst und Gemüse, 
Südfrüchte, Kartoffeln 

PAULA MOLLER, Gartenbau 
Hatzenbühl/Pfalz 
Maxstraße 9 

Käsespezialitäten 

aus verschiedenen Ländern 

OTTO HAUSL 
Talstraße 14/1 

7054 Korb 

\ 1. 

Eigenes Gemüse, Obst, 
Kartoffeln, Schnittblumen 

M.SCHÄFER 
Walzbachtal 2, Mozartstr.10a 

Bayerisches Sauerteigbrot, 
Schwarzwälder Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot,· 
franz. Weißbrot (Baquette), 
Plunderstücke,. Berliner, 
Schwäbische Hefezöpfe 

EBERHARD ERB, B.rotvertrieb · 
Maulbronn 3, Eichbuschstraße 20 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
, Räucherfische, frisches Wild und 

Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

WERNER MÜLLER Jeden 
7550 Rastatt-Plittersdorf, Dienstag 
Riedstraße 9, Telefon 2 54 26 

RAIMUND BINDER 
Blumenbinderei 
Schnittblumen 
Karlsruhe-Durlach 41 
Basler-Tor-Straße 15A 
Blumenladen 
Karlsruhe-Durlach 
Pfinztalstraße 71 
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Wenn nachdem Willen des Karlsruher Stadtrates 
neben den vorhandenen Bürgervereinen keine 
Bezirksbei- bzw. Ortschaftsräte geschaffen wer­
den sollen, müssen die jetzigen Bürgervereine 
mit den erweiterten Anhörungs- und Mitwir­
kungsrechten, die für jene vorgesehen sind, aus­
gestattet werden. 
Die Standortfrage der geplanten Müllverbren­
nungsanlage ist noch nicht entschieden. Wir 
glauben, daß der durch einige Großemittenten 
belastete Nordwesten dafür nicht geeignet ist 
In der letzten Zeit haben sich auch in der Nord­
weststadt Forderungen nach Verkehrsberuhi­
gung erhoben. 
Eine überparteiliche Bürgerinitiative will sich 
darum bemühen, daß die Karlsruher Stadtplaner 
auch für unseren Stadtteil ein schlüssiges Ver­
kehrsberuhigungskonzept zusammen mit den 
Bürgern erarbeiten. 

OB Seiler im Gespräch mit dem 1. Vorsitzenden 
der Bürgergemeinschaft Karl Ott und Stadtrat 
Buchenau am Stand der ehrenamtlichen Kran­
kenhaushilfe im Städt. Klinikum. Foto: Schorn 

Der Vorstand der Bürgergemeinschaft wird sich 
in geeigneter Form an der Konzeptfindung betei­
ligen. i.A. Hajo Walter 

4~~ 
i('",. 

4, ... 

' 

Besucher des Sommerfestes schauen der Bieranzapfung von OB Seiler zu. Foto: Schorn 
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Fahrschule Nordwest • Werner Jung 
Inhaber: Dieter Reppner 

Unterrichtsraum: 
Moltkestraße 143 
Schulstraße 8 a 

Unterrichtszeit: 
Montag 19.00 Uhr 
Donnerstag 19.00 Uhr 

Anmeldung jederzeit 
Telefon 55 46 49 
oder 49 3719 



Notizen 
aus der Nordweststadt 

Rechtzeitig vor den Ferien brachte die Stadt eine 
neue Wander- und Freizeitkarte heraus. Garten­
bau-, Vermessungs- und Liegenschaftsamt so­
wie das Stadtplanungsamt haben die Karte auf 
der Grundlage der Stadtkarte im Maßstab 
1:20.000 völlig neu entwickelt. Die überarbeite­
te Karte enthält rund 350 Kilometer Wanderwe­
ge mit Markierungen, Verbindungs- und Spa­
zierwege, Trimm-Dich- und Wanderlehrpfade 
sowie Reitwege. Auch die Bus- und Straßen­
bahnhaltestellen, die sich als Ausgangspunkt für 
Wanderungen eignen, sind eingetragen. Darüber 
hinaus sind Freizeiteinrichtungen wie beispiels­
weise Spiel- und Bolzplätze, Minigolfanlagen 
und Tiergehege sowie Hallen- und Freibäder in 
sogenannten Piktogrammen eingezeichnet. Die 
informative Karte gibt es samt Beiheft für 6.50 
DM beim Vermessungs- und Liegenschaftsamt, 
Lammstr. 7, Zimmer L 300 sowie unter anderem 
auch im für die Nordweststadt näheren Rathaus 
West 

Bei Spielplätzen vorn 
Kürzlich wurden die Spielplätze in allen Teilen 
der Stadt vom Stadtjugendausschuß und den 
BNN unter die Lupe genommen. Allein 70.000 
bis 100.000 DM werden alljährlich vom Garten­
bauamt benötigt, um veraltete, abgenutzte oder 
zerstörte Spielgeräte auf den Spielplätzen in­
standzusetzen oder auszutauschen. Die Nord­
weststadt schnitt bei dieser Überprüfung der 
Spielplätze beachtlich ab. Was Nordweststädter 
schon lange wußten, wurde wieder einmal ins 
· Gedächnis gerufen: Im Vergleich zu den anderen 
Stadtteilen in Karlsruhe liegt die Nordweststadt 
in der Versorgung mit Spielplätzen mit an der 
Spitze. Vor allem gilt auch, daß sich unsere 
Nordweststädter Spielplätze in einem guten 
Zustand befinden. Der Bedarf in den einzelnen 
Bezirken und damit. auch insgesamt sei sogar 
''.übererfüllt", hieß es in der Tageszeitung. Die 
Zustände seien so gut, daß die Kinder in anderen 
Stadtteilen - genannt wurden die "Nordwest­
stadt-Mutter" Mühlburg und die südliche Ost­
stadt davon nur träumen könnten ... 

) 

Handwerk+ Verkauf 

Wir beraten 

gestalten 

streichen 

tapezieren 

verlegen 

und dämmen 

Alles aus einer Hand 

-SB-Tankstelle 
Josef Häußler 
Meisterbetrieb der Kfz-Innung 

Wilhelm-Hausenstein-Allee 8 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 7 4168 

Inspektionen · Kfz-Reparaturen 
TÜV-fertigmachen und auf 
Wunsch vorfahren 

NEU: Fahrzeugabnahme 
nach§ 29 StVZO und Erneuerung 
der Prüfpl_a.kette im Haus 

Karosseriearbeiten · Schweißarbeiten 
(sämtliche Schweißgeräte 
vorhanden) 

Anerkannte ASU:-Werkstatt 
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· Hardtwaldklause" " . 
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Familie Ewald 
Kesselbergweg 5, Tel. 75 4818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 
Samstag Ruhetag 

Renovierte Räume mit Nebenzimmer 
für ca. 30 Personen. 

Die Sauna im „Wllhelmine-Lübke-Haus" 

NORDWESTBAD 
Inhaber: Matthias Ascher 

Trierer Straße 2 , Telefon (07 21) 7 44 04 
7500 Karlsruhe 21 

Öffnungszeiten Sauna: 
Damen: Di, Do, 8.00-12.00 Uhr; 

MI, Fr 14.00-21.00 Uhr 
Herren: Do 14.00-21.00 Ul)r; 

Sa 9.00-19.00 Uhr 
Familien: Mo 15.00-21.00 Uhr 

Gemeinschaftssauna: Di 14.00-21.00 Uhr 
- Gute Parkmöglichkeit -

Xos111eti" 
ROSEMARIE SOMMER 

lrztlich geprüfte Fachkosmetikerin 

75 Karlsruhe • Slreaemannslr. 36 
Rufnummer (0721) 73837 

Beratung und Verkauf 

GERMAINE - MONTEIL- DEPOT 
Behandlung nach tel. Vereinbarung 

Gute Parkmöglichkeit 

Seif 1985 

H. Weinlein 
Pirmasenser Straße 16 
7500 Karlsruhe 21 · Tel. (07 21) 75 45 86 

• Altbau- und Treppenhaus-Renovierung 
• Gardinen + Montage 
• PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 

Gumminoppen-Beläge 
• Teppichböden führender Fabrikate 
• Teppich-Reinigung • lnsu-Glasmontage 

Mehr Blumenwiesen 
Um die Natur mit ihren vielfältigen Pflanzen und 
Tieren in die Stadt zurückzuholen, mäht das 
städtische Gartenbauamt seit Jahren etliche 
Grasflächen nur noch zweimal jährlich. Diese 
"Blumenwiesen" bieten zahlreichen Kleinlebe­
wesen Lebensräume und haben deshalb eine 
große ökologische Bedeutung. Die Z.ahl dieser 
extensiv bewirtschafteten Flächen hat die Stadt 
dieses Jahr erheblich vergrößert: Zu den bisher 
vorhandenen 21 Hektar Blumenwiesen kamen 
1988 rund 80 Hektar hinzu. Demnach werden 
jetzt 26 Prozent der öffentlichen Rasenflächen 
nur noch Ende Juni/Anfang Juli, wenn die Wie­
senkräuter ihre Samenbildung abgeschlossen 
haben, im Oktober mit einem sogenannten Putz­
schnitt gemäht. Zu den· neuen Wiesenflächen 
gehören neben dem Grünzug, Beiertheimer Feld 
und Flächen in der Günther-Klotz-Anlage unter 
anderem auch der Mittelstreifen in der Siemens­
allee sowie der Rasen am Rande des Spielplatzes 
in der Langen Richtstatt. Auf städtischen Blu­
menwiesen dürfen übrigens auch Blumen ge­
pflückt werden. 

Komposterde für Privatleute 
Seit 1985 besteht beim Klärwerk, unweit der 
Nordweststadt, die städtische Kompostieranla­
ge. Dort werden jährlich aus Gartenabfällen rund 
10.000 Kubikmeter hochwertiger Kompost her­
gestellt. Diesen verwendete bisher ausschließ­
lich das Gartenbauamt. Seit 1. Juli können nun 
auch Privatleute auf dem Kornpostplatz beim 
Klärwerk Kornposterde abholen, dabei wird je 
Abholer maximal ein Kubikmeter Kornposterde 
abgegeben. Geeignete Behälter müssen die 
Hobbygärtner selbst mitbringen. Die Kompost­
erde ist allerdings nur samstags zwischen 8.00 
und 13.00 Uhr erhältlich. Zunächst läuft diese 
Aktion bis zum Ende des Jahres. Nach dem 
"Probelauf' soll über die Fortsetzung der Aktion 
entschieden werden. 

Gefräßiger Käfer 
Der Weidenblattkäfer, fachbotanisch Melasoma 
salicaeta genannt, stattete der Nordweststadt 
einen Besuch ab. Die Weidenkäfer fraßen einige 
Gärten in der Bergzaberner Straße kahl. Das 
Gartenbauamt eilte zu Hilfe, indentifizierte die 
ungebetenen Krabbler und entdeckte als Aus­
gangspunkt einige Weiden beim nahegelegenen 
Spielplatz. Die Weiden wurden gestutzt. Man 



· hofft - wie Gartenbaudirektor Schmidt äußerte -
auf eine naturnahe Lösung des Problems und will 
auf den Einsatz von Insektiziden nach Möglich­
keit verzichten. Anstelle "ausgebauter" W eitlen 
sollen im Herbst Neupflanzungen kommen. 

Sanierung noch ohne Ende 
Die Sanierung der Brücke an der Nordbahn­
Haltestelle Kurt-Schumacher-Straße ist noch 
immer· nicht vergessen: Bei Redaktionsschluß 
dieser Ausgabe der Bürgerzeitschrift waren je­
denfalls die Arbeiten noch nicht abgeschlossen. 
Bürgermeister Erwin Sack, der Baubürgermei­
ster der Stadt, hatte in einem Brief vom 22. Januar 
der Nordweststädterin, Doris Wemer-Nuzinger, 
den "Abschluß der Arbeiten voraussichtlich bis 
Ende Juni 1988" angekündigt. Der Baubürger­
meister hatte Frau Nuzinger wie auch Stadtrat 
Buchenau unter dem 11. März die Schwierigkei­
ten der Sanierungsarbeiten geschildert, die 
während der Wintermonate 1987/88 ruhen 
mußten. Hoffen wir, daß die Arbeiten vor Eintritt 
des Winters 1988/89 beendet werden. 

Die Heizung im Humboldt 
hat - wie berichtet - seit geraumer Zeit ihre 
Mucken. Die Fernwärme-Leitung liegt vor der 
Schule, aber der Anschluß wurde nicht vollzo­
gen. Dabei geht es offenbar um die nötigen Mittel 
für die Sanierung der Heizungsanlage. Nachdem 
aber im Nachtragshaushalt keinerlei Mittel für 
die anstehende Heizungssanierung eingesetzt 
waren, schnitt Stadtrat Buchenau diese Frage im 
Plenum des Gemeinderates während der Bera­
tung des Haushaltes an. Erster Bürgermeister, 
Kurt Gauly, sicherte zu, die Angelegenheit un­
tersuchen zu lassen und um ei.ne Finanzierung 
notwendiger Arbeiten an der Heizung besorgt zu 
sein. Die Heizungsfrage kann kaum auf die lange 
Bank geschoben werden: Der nächste Winter 
steht bevor! 

Alter Postweg im Blick 

,,1111inr.111.1.1111.11111.1.1111, ... 

l Lassen Sie 200 Nadeln klappern auf Strick- ' 
S apparaten von txothe(, 1 1 Vom preiswertesten Stricker KX 350 bis . zur i 
~ Superautomatik mit Mustercomputer KH 930 !llil 
~ führe ich alle Modelle. 1 Dazu Wolle . und Garne führender Marken-
~ hersteller. ~\(~\ .. III · 4J)ll !i .. 

~ \ r Karin Mangliers . 
li ~ Schillerstraße 4 1 1 • 7500 Karlsruhe, Tel. (0721) 841796 

1
1 

!i ~. ,1 brother. 
{ / \ • 1 Alt o . ll,khmo,chlna: 1 .... [1t,\ Eln•HID11eliifdcll •' 

~1111111,111! . \ \ ,,..,,,,,,d 
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Sanitär-Lädchen 
führt für Sie: 

Waschtische, WC's, Gasherde, Gasöfen, · 
Geschirrspül- und Waschmaschinen, 

sämtliche Sanitär-Ersatzteile 

Kurz, alles für den Bastler und 
Selbermacher 

(mit und ohne Montage) 

Schützenstraße 47, 7500 KARLSRUHE 1 
Tel. (0721) 695768 

- Parkplatz im Hof -

~ ~) 
Sicher! Sparsam! 
Umweltfreundlich! 

Ihr Lieferant für 
Die Stadträte Ingrid Kosian, Karl-Wilhelm R. 
Buchenau und Emil Nagel (Neureut) hatten für 
den Alten Postweg als wichtige Verbindungs­
straße zwischen der Nordweststadt, der Heide­
Siedlung und Neureut einen fehlenden Radweg " 
und Abstellplätze auf der westlichen Seite der 
Straße gefordert. Baubürgermeister E. Sack, 
hatte im Gemeinderat bei der Beantwortung der 
Anfrage unter anderem entgegengehalten, die 

Heizöl und Kohlen 

Wlnschermann 
11: (07 21) 13 04-38 
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BELOHNUNG 
· Suchen seit dem 8. Juni 1988 unser allerliebstes Faml­

llenmltglled "BARNEY'' 
Bitte hellen S.le uns und unserer4Jährlgen Tochter Jenny, 
Ihren allerbesten Freund zu finden. 
BIii• meldenSle sich unterTel. 74780, Cafe am Renn­
buckel, oder 691585, Cafe SOd, Famllle MOller. 
Rasse: LASA-APSHO - Grilße: wie ein kleiner Dackel 
Farbe: Oberwlegend weiß mit braun, langes wuscheli­
ges Haar. 
FOr Ihre Mithilfe möchten wir uns schon Im voraus recht 
herzlich bedanken. 

Famlll• MD/ler 

Im „Nordwesten" ständig gesucht: 

Bauplätze, Häuser und 
Eigentumswohnungen. 

. ~----..;:: Für angenehme Mieter suche 
ich ferner: 
Mietwohnungen und -häuser. 

Keine Kosten für Vermieter. 

Kriegsstraße 216 Karlsruhe 1 
Franz-Kafka-Str. 3 KA-Neureut 

Immobilien 

(,_~~-' 
~ 

Helmut Schenkel 
Malermeister 

• Ausführung 
sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten 

• Liefern und Verlegen von PVC 
und Teppichböden 

• Wärmedämmung 
innen und außen 

Binger Straße 107, Tel. 753278 
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fragliche Fläche gehöre nicht der Stadt. Dem sind 
die Stadträte nachgegangen und haben inzwi­
schen festgestellt, daß die Stadt im Zuge der 
Flurbereinigung auf der Westseite des Alten 
Postweges ein ausreichender Geländestreifen in 
das Eigentum der Stadt gekommen ist und sogar 
eine Planung für Fahrbahn, Gehweg, Sicher­
heitsstreifen, der Baumreihe und Wirtschafts­
weg vorliegt. Deshalb haben sich die drei Stadt­
räte, zusammen mit Stadtrat Rüssel, in dieser 
Angelegenheit nochmals brieflich an den Ober­
bürgermeister gewandt. Die Überprüfung' der 
stadträtlichen Anliegen wurde zugesagt. 

Ein Brunnen für die Nordweststadt 
Die Stadträte Ingrid Kosian, Karl-Wilhelm R. 
Buchenau und August Vogel.haben sich - wie 
berichtet - für die Anlage eines Brunnens in der 
Nordweststadt eingesetzt und dabei die Grün­
anlage zwischen dem Wilhelmine-Lübke-Haus, 
dem Humboldt-Gymnasium und der Jakobus­
kirche vorgeschlagen. 
In der Beantwortung der Anfrage der Stadträte 
wurde betont, das Bürgermeisteramt halte den 
Brunnen als ästhetischen und künstlerischen 
Mittelpunkt in der Nordweststadt für sinnvoll 
und wünsch~nswert. Das Stadtplanungsamt habe 
allerdings zum vorgeschlagenen Standort Alter­
nativen überlegt. Beispielsweise wurde der na­
hegelegene Platz im Baugebiet Flugplatz III 
genannt. 
Das Bürgermeisteramt will "mit dem Bürger­
verein und den örtlich tätigen Gemeinderäten 
nochmals über die Fragen beraten". Eine kurz­
fristige Realisierung des Brunnens sei allerdings 
nicht möglich. 

Nordbahn bald komplett 
Das Regierungspräsidium hat den Plan zur 
Weiterführung der Nordbahn in der Hardt vom· 
Linkenheimer Ortseingang bis zur evangeli­
schen Kirche festgestellt. Damit gab es für die 
gesamte Linie bis zum Endpunkt an der Wende­
schleife in Hochstetten grünes Licht. Das Regie­
rungspräsidium hat für zahlreiche Auflagen 
gesorgt, um die Anwohner· in Linkenheim vor 
Lärm und Erschütterungen zu schützen. Die 
Erschütterungen sollen nach Ansicht von Sach­
verständigen an der unteren Grenze des tech­
nisch meßbaren liegen: Ein Lastkraftwagen ver­
ursache einen dreifach höheren Erschütterungs­
wert als ein Stadtbahnwagen. 



Wechsel 
in der Rennbuckelschule 
Der langjährige und verdiente Leiter der Renn­
buckel-Realschule, Rektor H. Jacobi, wurde in 
den Ruhestand verabschiedet. Der tüchtige 
Schulmann hat sich besondere Verdienste um 
den deutsch-französischen Austausch erworben: 
Der Austausch umfaßt aber nicht nur Schülerin­
nen und Schüler, sondern auch die Eltern, die 
Anfang Juni nach Plement in der Bretagne fuh­
ren. Der Austausch mit der dortigen Partnerschu-

Wir empfehlen Ihnen Miele 
Hausgeräte wegen der schon 
sprichwörtlichen Qualität und 
Technik. 
Als Miele Fachhändler ga-
rantieren wir Ihnen erstklassi-
gen S~rvice: 

lesoll weiterintensiviertwerden. Inden Wochen 
des Abschiedes des Rektors wuchs der Gedanke, 
einen Partnerschaftsausschuß ins Leben zu ru­
fen. 
Geläute für die Jakobuskirche 
Der von Anfang an (also schon vor 20 Jahren) 
geplante Glockenturm der Jakobuskirche wird 
nun verwirklicht. Das Baugesuch der Evangeli­
schen Kirchengemeinde Karlsruhe wurde Mitte 
Juni genehmigt. Nach d.er erteilten Baugenehmi­
gung ist der Architekt der Kirche, Professor 

Miele Fachhändler mit 
eigenem Kundendienst. 
Schnell und zuverlässig. 

- Ausführliche Fachberatung 
- Lieferung frei Haus M•eie 
- fachgerechter Anschluß a 
- Zuverlässige,: Kundendienst Die Entscheidung fürs Leben. 

Waschmaschinen~Kundendienst ELEKTRO-SERVICE 
Dannenmaier + Habermann 

Einbauküchen · Haushaltsgeräte · Kundendienst · Verkauf 
Beratung · Montage 

7500 Karlsruhe 21 · Binger Straße 1 (Eingang Neureuter Straße) 
Telefon (0721) 72787 

Öffn.ungszeiten: Montag bis Freitag von 7.30 bis 12.30 Uhr 
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fernaeh. .buaar 
HIFI · VIDEO· TV· MEISTERBETRIEB 

Ihr Fachmann in Sachen Kabelanschluß 

Wir reparieren sämtliche Fabrikate, 
fachgerecht, preiswert und schnell. 

- Rufen Sie uns einfach an -
Verkauf und Werkstatt: Kirchfeldstraße 72 

7500 KA-Neureut · Tel. 07 21/70 5718 

Hermann Frank 
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Fllesenlegermelster 

Hagenbacher Straße 2 

7500 Karlsruhe 21 

Telefon (0721) 75 25 94 

AUSBILDUNGSZENTRUM 
Kaiserallee 111 A • (Haltestelle Händelstraße) 
Jeden Samatag - 8.00 Uhr 
Kurse für Führerscheinbewerber 
Außerdem bieten wir an: 
Erste-Hilfe-Kurse · Sanitätskurse • Schwesternhelferinnen­
Lehrgang 

MALTESER HILFSDIENSTE.V. KARLSRUHE 
Inselstraße 3 · Telefon (07 21) 57 4419 · 7500 Karlsruhe 

Wir suchen 
in der Nordweststadt. 
I • bis J•Familienhaus 

auch älteres Anwesen. 

Grundbesitzvermittlung Nicolaus Leitgieb 
lmmob/lienwirt VWA-Di,ol. 

Hirschstraße 53a - Telefon 816097 

Rossmann, mit der Ausführungsplanung und den 
Ausschreibungen beschäftigt. Der Guß der be­
stellten vier Glocken in der Karlsruher Glocken­
gießerei Metz erfolgt in diesen Wochen. Die 
Jakobusgemeinde hat die Finanzierung der Glok­
ken übernommen und bringt dafür rund 50.000 
DM auf. DerGlockentunn wird von der Evange­
lischen Kirchengemeinde Karlsruhe errichtet 

Nacharschaftsversorgung 
Nachdem im alten Sparkassengebäude, in der 
Landauer Straße, ein Frische-Shop von der 
Bäckerei und Konditorei Neff sowie der Metzge­
rei Müller & Veith eingerichtet und die Sparkas­
se im Haus der früheren Bäckerei Kimmig eröff­
net hat, stehen weitere Veränderungen in ,der 
Nachbarschaftsversorgung unserer Nordwest­
stadt an. Zunächst einmal haben Konditorei und 
das Cafe am Rennbuckel, in der Bonner Str. 25, 
an Familie Müller übergeben. Monatelang wur­
de in der Nordweststadt darum gebangt, ob für 
das Cafe am Rennbuckel eine fachliche Nachfol­
ge gefunden werden könnte: Längere Zeit sah es 
so aus, als ob Frau Dacho keinen Nachfolger aus 
dem Fach bekäme. 
Die Dachos haben jahrzehnte lang ihren Gästen 
und Kunden treue Dienste geleistet: "Das Da­
cho" war in der Nordweststadt, insbesondere am 
Rennbuckel, ein Begriff. In dem jungen Ehepaar 
Müller fanden die Dachos nun doch fachliche 
Nachfolger. Die Müllers stammen aus der Süd­
stadt und waren dort fünf Jahre in der elterlichen 
Bäckerei tätig und hatten dort die rechte Vorbe­
reitung für die neue Aufgabe, die sie, im Sinne 
der Familie Dacho, wahrnehmen wollen. 
Ein ebenso bekanntes und geschätztes Cafe in der 
Nordweststadt, das Cafe und die Konditorei 
Herbert Goder in der Ludwigshafener Str. 17, 
wird schließen. Goders bleiben - wie zu hören 
ist - ohne Nachfolger. Das Textilfachgeschäft 
Herbert Fries, Landauer Str. 8, wird ebenfalls 
aufgegeben: Hier soll der Neureuter Optiker 
Hoffmann Einzug halten. Kimmig, Dacho, 
Goder und Fries waren Nordweststädter Ge­
schäftsleute der ersten Stunde, die es im Zuge des 
Wachsens der Nordweststadt gewagt hatten, hier 
neue Existenzen aufzubauen. 
Diese Mittelsländler haben sich um die Versor­
gung der Bürger in der Nordweststadt mannigfal­
tige Verdienste erworben und werden deshalb 
wohl auch nicht so sehnen vergessen! 

Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat 



Wer kümmert sich um Ihre Haare? 

~c::{~'!eneß~ng, ' 
Wiesbadener Straße 22 a · Telefon 75 71 73 · 7500 Karlsruhe 21 

-~ 
Gardinen· Bodenbeläge 
Polstermöbel·· Antiquitäten 

Maßarbeit von Meisterhand 

raumgestaltung 
~ IGl fJ;;} Zietenstraße 1 
l7J ~ im 7500Karlsruhe21 

ji:i=1 ~ [l]ia Unser Service 
lDJ lldJC • (0721) 553705 

die meisten wissen's Gott sei Dank bei Raumgestaltung hilft stets r;:;mk 

Bel einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut Ihrer Nachbarschaft 

Paul Vogel Nachf. 

1 Telef'on 712 30 1 
75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir komm~n jederzeit zur Aufnahme ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge in allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 

··reim City~Reinigung 
vom Textilfachmann REINl&UN& 

~ 
Kaiserstr. 92 Kaufhaus HERTIE 
Karlstraße 61 7500 Karlsruhe Telefon 2 61 62 
Stresemannstraße 15 7500 Karlsruhe Telefon 7 43 28 
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Die Verkehrsplanung 
für die Nordweststadt 

Die Anhörung zum Planfeststellungsverfahren 
über die Fort- und Weiterführung d'er Wilhelm­
Hausenstein-Allee als geplante Entlastungsstra­
ße im Juni eskalierte. Mehrere Teilnehmer an 
dieser Veranstaltung wollten aus gegebenem 
Anlaß nicht nur etwas von der geplanten Trassen­
führung wissen, sondern mahnte mehr Infoma­
tionen über das Verkehrsnetz der Zukunft im 
Nordwesten der Stadt an. Die Fachleute aus dem 
Planungsamt wollten sich jedoch nicht von ihrer 
eng gefaßten Aufgabe abhalten lassen und gaben 
dahernurzurückhaltend weitere Auskünfte. Was 
sollten sie auch anderes tun? Planfeststellungs­
verfahren und Stadtteil-Verkehrsplanung sind'­
zweierlei paar Schuhe. Dennoch: Dem Bürger, 
der über seine eigenen Haustür-Interessen hin­
ausdenkt, darf die Information nicht verwehrt 
werden. In Zusammenhängen denken bedeutet 

Ihr 
Umzugspartner: 

auch, Detailplanungen besser in die Gesamtpla­
nung einordnen zu können. Der Chef der Karls­
ruher Stadtplanung, Professor Dr. Martin, erläu­
terte daher den Stadträten Buchenau und Kosian, 
auf deren Anfrage künftige Verkehrsstrategien 
in der Nordweststadt anhand einer Karte, die hier 
widergegeben wird und die Planung deutlich 
werden läßt. 
Eine tiefgelegene Nordtangente mit drei An­
schluß- bzw. Auffahrtmöglichkeiten im Norden 
(Knielinger Kaserne), Neureut, (Anbindung 
durch eine noch vierspurig auszubauende B 36) 
und Nordwest (Welschneureuter Straße) leiten 
den von Norden kommenden Verkehr um die 
Nordweststadt herum. Die vorgesehene Zufahrt­
straße von der Schweigener Straße her, entlang 
der jetzigen Nordbahn zur Auf- und Abfahrt 
Nordwest, dient ausschließlich der Zufahrt bzw. 
Abfahrt aus dem und in den Wohnbereich der 
Nordweststadt. Schluß soll dann mit den 
Schleichfahrten durch den Stadtteil sein, wenn es 
zum Klinikum oder in den Westen sowie in die 
Innenstadt geht. "B 36 und Linkenheimer Land­
straße sollen künftige Verkehrsleitlinien sein, 

Unsere Schwesterfinnen: 

Joh. Ph. Gruber 
Inhaber V. Tschukewitsch 
Liststraße 22, 
7500 Karlsruhe 21 
Telefon (07 21) 55 39 91 
Telex 7825383 

Transport-Service 
Ch. Tschukewitsch 
Liststraße 22 
7500 Karlsruhe 21 
Telefon (0721} 553991 

Transport-Service Fidelitas GmbH 
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Umzüge - Miet-LKW's - Obersee-Verpackungen - Lagerung 

Liststraße 22 · D-7500 Karlsruhe 21 · Telefon (0721) 55 39 91 



auf denen kreuzungsfrei eine möglichst direkte 10 ----..... Zufahrt zum Mittelpunkt in der Stadt 'möglich 
ist," erklärte dazu Professor Martin. 
Ein zeitgleicher Ausbau der Wilhelm-Hausen­
stein-Allee nach Süden, mit der Anbindung an 
die Kußmaulstsraße und an die Nordtangente 
(Knotenpunkt Nordwest) kann - je nach Finanz­
lage der Stadt - eine entscheidende Verkehrsbe­
ruhigung erreichen. Dazu gab Professor Martin 
ein einleuchtendes Beispiel: Angehörige der 
amerikanischen Armee, die bisher mit ihren 
Wagen von der Knielinger Kaserne kommend, 
durch die Landauer Straße und die Wilhelm-

. Hausenstein-Allee über den Post- und den 
Klamm weg durch die Heide-Siedlung zur Kaser­
ne Erzbergerstraße/Kanalweg, hin- und herpen­
deln, werden dann über die direkte, kreuzungs­
freie Nordtangente aus der Nordweststadt (und 
auch . der Siedlung Heide) herausgeholt. Die 
Welschneureuter Straße wird dann, wenn die 
Nordtangente fertig ist, zwischen Neureut und 
Heide, zurückgebaut. Ein von den Bewohnern 
der Heide langgehegter Wunsch (die Nordumge­
hung der Siedlung) wird damit verwirklicht. Die 
ebenfalls gewünschte Südumgehung bleibt hin­
gegen abhängig davon, ob das hierzu benötigte 
Geländestück des Alten Flugplatzes von den 

Der Innenring mit seiiu~n Sammelstraßen (Tem­
po SO) sammelt den Verkehr der Wohnstraßen, in 
denen Tempo 30 eingeführt werden soll. Der 
Außenr-ing leitet den bisherigen Durchgangsver­
kehr um den Stadtteil herum. 

Zeichnung: Stadtplanungsamt 

Amerikanern eines Tages freigegeben wird. 
Sämtliche Wohnstraßen in der Nordweststadt 
sollen nach jetziger Planung zu Tempo-30-Zo­
nen erklärt werden. Tempo 50 wird es lediglich 
in den Sammelstraßen wie Hertzstraße, Landau­
er Straße, Blücherstraße, Wilhelm-Hausenstein­
Allee und Kaiserslauterner Straße bzw. auf der 

Total-Räumungsverkauf 
wegen Geschäftsaufgabe 
vom 22. August bis 17. September 1988 

Auf gehts zum Endspurt bei der Warenräumung 
unseres Lagers. 
Jeder Artikel stark im Preis gesenkt. 
Nutzen Sie diese Chance, am 17. September ist 
unser letzter Verkaufstag. 

Herbert Fries - Textilwaren - Landauer Straße B 
7500 Karlsruhe 21 

) 
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östlichen Seite des Flugplatzes, in der Erzberger­
straße, geben. In der Josef-Schofer-Straße, Stre­
semannstraße, Friedrich-Naumann-Straße so­
wie im Madenburgweg werden die Anlieger 
aufatmen: Sie trugen und tragen seit 20 Jahren 
die Hauptverkehrslast. Auch die Sammelstraße 
(Hertzstr.) wird bei Verwirklichung der Planung 
spürbar durch die dann als Sammelstraße voll 
funktionsfähige Wilhelm-Hausenstein-Allee 
entlastet, weil der Sammelverkehr dann zweige­
teilt verläuft. Im übrigen wird die Landauer 
Straße zwischen Hertzstraße und der B 36 nicht 
verbreitert: 
Es bleibt die Erzbergerstraße im Süden - wie 
bisher - auf die Linkenheimer Allee und den 
Adenauerring orientiert: Eine Verbindung von 
der Michiganstraße zur Nordbahn-Brücke ent­
lang des Flugplatzes ist nicht geplant 
Wie zu erfahren war, will die Bürgergemein­
schaft der Nordweststadt das Anliegen der wei­
teren Information aufgreifen und in einer öffent­
lichen Veranstaltung voraussichtlich im Herbst 
1988 eingehend informieren. Professor Martin 
hat sich bereit erklärt, den Bürgern der Nord­
weststadt, vor Ort, die Informationen selbst zu 
geben und Fragen zu beantworten. 

Ingrid Kosian und 
Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadträte 

Aus der Pfarrei 
St. Konrad/St. Matthias 

Kirche und Pfarrzentrum von St. Konrad waren 
am 29. Mai einer der Mittelpunkte der Gemein­
schaftsveranstaltung der Laienmusikverbände in 
Baden-Württemberg "Singendes Klingendes 
Land '88". Glanzvoller Auftakt war die Auffüh­
rung der Messe in C, der "Paukenmesse" von 
Joseph Haydn für Soli, Chor und Orchester im 
Festgottesdienst, den Pfarrer Morath im vollbe­
setzten Gotteshaus zelebrierte. Die Solisten 
Eleonore Elsässer (Sopran), Sigrid Windecker­
Reichert (Alt), Gerhard Rockenberger (Tenor), 
Günter Wahlich (Baß) und die Kirchenchöre von 
St Konrad und St. Michael mit dem Lehrerge­
sangverein, wurden begleitet von. Mitgliedern 
der Badischen Staatskapelle. Dirigent und Orga­
nist im Gottesdienst war wie immer Werner 
Horzel. Nach dem Gottesdienst sangen und 
musizierten Gäste im Konradssaal: der kleine, 
aber gut geschulte Enztalgau-Kammerchor, un­
ter Leitung von Günter Klüh, erfreute dieZuhö­
rer genauso, wie der sowohl zahlenmäßig als 

fß;,.. ,r;PI ,,,, tn""/K ... 
Wir reinigen fiir sie: .. • Glas und Ranrnen 

d p duklionsraurne • aüro- un ro . 11 und polsterrnöbel 

Neubauten • reppic • . . • sonderleistungen 
Alurn1n1urn . . ·tteln und Geräten 
ve~1n1gungsrn1 

Geb··· d au ere· · 1n1gung 
Heinz 

Greschbachstraße 36 = ~-=-~ = 
7500 Karlsruhe 41 __ ===-==-=:=_.:_ -
Telefon(0721)61919 -==-=---=- ~ 
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auch klanglich "große Chor - Liedertafel Back­
nang, unter der Stabführung von Hermann Lauer 
und der diesem Chor zugehörige Jugendchor, der 
sich spontan zu einigen gelungenen Vorträgen 
entschlossen hatte. Dazwischen musizierte 
schwungvoll der Ak:kordeonclub Haueneber­
stein. Der Kirchenchor hatte für alle Zuhörer und 
Gäste ein köstliches Mittagessen zubereitet, 
wofür sich die Liedertafel Backnang mit einem 
Extraständchen bedankte. 
Das Fronleichnamsfest stand unter dem Leit­
thema: "Siehe, ich bin bei euch alle Tage" (Mt 
28, 20). Nach dem Gottesdienst reihte sich eine 
große Schar der Gläubigen ein in die Prozession 
zu den beiden Meditationsaltären im Hof der 
Rennbuckelschule und am kleinen Platz in der 
Zietenstraße, die von Mitgliedern des Pfarrge­
meinderates und des Familienkreises vorbereitet 
und geschmückt waren. Nach der Prozession 
waren alle zum traditionellen Pfarrfest eingela­
den, das mit einem köstlichen Mittagessen be­
gann, zubereitet vom bewährten Team des Kir­
chenchores. Auch die angebotenen Programm­
punkte wurden gern angenommen: verschiedene 
Spiele für die Kinder, zu denen die Ministranten 
eingeladen hatten, eine "amerikanische Verstei­
gerung", bei der einige Rover sich selbst verstei­
gerten zur Mithilfe im Haushalt und Garten, die 
Volkstänze zum Mitmachen unter Leitung von 
Stephanie Duttweiler und nicht zuletzt die von 
Frau Marianne Höger großartig erzählten Mär­
chen für Kinder und Erwachsene. 
Beim diesjährigen Altenwerksgottesdienst am 
12. Juni hatte das Vorbereitungsteam Gedanken 
zur Einsamkeit des Menschen in den Mittelpunkt 
des Wortgottesdienstes gestellt. Musikalisch 
umrahmt wurde der Gottesdienst vom Kirchen­
chor und der Sopranistin Eleonore Elsässer. 
Ebenfalls am 12. Juni spielte Werner Horzel 
wieder im Rahmen des "Kleinen Nordweststadt­
konzertes" auf der Orgel der St. Konradskirche. 
Er brachte weniger: bekannte Werke. der russi­
schen Komponisten Edgar Arro (geboren 1911) 
und Georgi Muschel (geboren 1909), Bohuslav 
Matej Cernohorsky (1684 bis 1742), des "Vaters 
der böhmischen Musik", des französischen Or- · 
ganisten und Komponisten Louis Nivolas Cle­
rambault (1676 bis 1749), Johann Gottfried 
Walther (1684 bis 1748), der zu seiner Zeit mit 
seinen Orgelchoralbearbeitungen als zweiter 
Pachelbel galt (3 Zeitgenossen von Bach) und die 
Trinitätsfuge von Johann Sebastian Bach (1685 

) 

Für 

Gas- Wasser- und 

Heizungsanlagen 
bekommen Sie von uns mehr 

lt Lösungen als Sie 

Probleme haben können. 

Medizinisch-Orthopädische 
Fußpflege 

llsa Paldus äl'Ztl. geprüft 
Bodelschwinghstraße 37 

Tel. 59 04 58, 7500 Karlsruhe 21 

Behandlung nach tel. Vereinbarung. 
Auch Hausbesuche. 

nfUMlH 
Popier · Bürobedarf 
Bücher 
Ge1chenkartikel 

Gabelsbergerstraße 1 
(am Gutenbergplatz) 
7500 Karlsruhe 1 
Telefon (0721) 841080 
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bis 1750) zu Gehör. Zu Beginn der Konzertstun­
de ließ Werner Horzel das Glockenspiel erklin­
gen, das er mit dem Erlös der Nordweststadtkon­
zerte der letzten Jahre erworben hatte und für 
dessen weiteren Ausbau er auch um eine Spende 
bat. E. Beetz 

Vorschau: 
28. August 1988, 1900 Uhr Orgelmusik in der 
Konradskirche. An der Orgel: Werner Horzel 

Das Altenwerk 
St. Konrad/St. Matthias 
informiert 

Ferien der Gymnastik-Gruppen: 
a) Frau Ade: letzter Tag 25. Juli bis ersten Tag 
nach den Ferien, 12. Sept. 1988, um 15.00 Uhr. 

b) Frau Brauner: letzter Tag 27. Juli bis ersten 
Tag nach den Ferien, 14. September 1988, um 
9.30 Uhr. 

Montag, 22. August 
Wandertag des Altenrates. Treffpunkt 
9.15 Uhr vor St. Konrad, mit eigenem PKW 
(soweit vorhanden). 

Dienstag, 6. September 
Nachmittagsspaziergang. Treffpunkt 
13.50 Uhr an der Straßenbahnhaltestelle 
Hertzstraße. Leitung: Herr R. Kaarow. 

Dienstag, 20; September 
Halbtagsbusfahrt in den nördlichen 
Schwarzwald. Abfahrt 12.50 Uhr von 
St. Matthias/13.00 von St. Konrad. 
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Dienstag, 27. September 
Altenwerksnachmittag, um 14.30 Uhr im 
kleinen Saal von St. Konrad; gestaltet von 
Frau Brauna und Herrn Enderle, mit 
Rückblick auf frühere Veranstaltungen. 

Dienstag, 4. Oktober 
Nachmittagsspaziergang. Treffpunkt 
13.50 Uhr an der Straßenbahnhaltestelle 
Hertzstraße. Leitung: Herr R. Kaarow. 

Dienstag, 11. Oktober 
Besichtigung der Karlsruher Milchzentrale 
in der Durlacher Allee, um 9 .30 Uhr, unter 
LeitungvonHerrnH.Grimm.Anfahrtmitder 
Straßenbahn Linie 1 oder 2, bis Haltestelle 
"Tullastraße". 

Dienstag, 18. Oktober 
Altenwerksnachmittag, um 14.30 Uhr, im 
kleinen Pfaarsaal von St. Konrad, mit Musik 
und Liedern, vorgetragen von Frau Erika 
Beck, Sopran, und Herrn Wilhelm Beck, 
Klavier. 

Wöchentliche Veranstaltungen: 
Mittwochs, um 8.45 Uhr Gottesdienst der Frauen 
und des Altenwerks. 
Mittwochs, von 9.45. bis 10.45 Uhr, Gymnastik 
für Frauen, Leitung Frau Altenrätin J. Brauner. 
Montags, von 15.00 bis 16.00 Uhr, Gymnastik 
für Frauen und Männer, Leitung Frau Altenrätin 
H.Ade. 
Sämtliche Veranstaltungen des Altenwerks 
werden in den turnusmäßig erscheinenden Pfarr­
blättern mit näheren Einzelheiten bekanntgege­
ben. Notwendige Änderungen des Programms 

' bleiben vorbehalten. 
In herzlicher Verbundenheit 
Ihr Altenwerk St. Konrad 
i.A.Maria-GabrieleSabor, Postweg 4 la 

Das Tollste zwischen Nase und Augen 
- frisch und frech serviert. 
Echt zum Abheben: Wer mit dieser Brillenkollektion nicht auffällt, 
sollte mal nachsehen, ob er noch da Ist. 
Der wilde Hauch 1/0n Extravaganz - nicht nur für helBe Disco­
Nächte. 
Anprobe gefällig? -Brillen und Contactllnsen 

7500 KA-Mühlburg 
Ahefnstreße 16 · Telefon5521 79 
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IHR SCHLÜSSEL 

. Lederwaren Fahrschule Erich Reuter 
0 · im Herzen Mühlburgs EQ,;}i,Rlld:I;-- Nuitsstraße 22, Telefon 75 86 00 

(100 m von Woolworth) 

Ihr Fachgeschäft 

mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 · Telefon. 550083 

Ein Verwandter kommt aus dem 
Krankenhaus. 
Eine schwierige Situation für Sie. 

ewas wird für die häusliche 
Pflege benötigt? 

eWie werden die Hilfsmittel 
angewendet? 

Auf alle Fragen bekommen Sie bei 
uns eine Antwort. Wir informieren 
Sie umfassend. Fragen Sie uns. 

.Sn,iitiit6,AU6 ;!nn9111an11 
Werkstätte für med. techn. Orthopädie 

lnh.: Roland Kuhn 
Rheinstr.25 · 7500Karlsruhe21 · Tel.0721/552659 

Freundliche, ruhige, preiswerte Ausbildung 

Unterricht und Anmeldung: 
Montag und Mittwoch 19.00-20.30 Uhr 

Fragen Sie nach meinen 
scharf kalkulierten Preisen! 

--- ZUM FÜHRERSCHEIN ---

DAS BESONDERE 

ANGEBOT 
THOMAS-PORZELLAN 
TREND WEISS (otensortierung) 

KAFFEESERVICE 149 00 
FÜR 6 PERSONEN , 

Sf>EISESERVICE ·229 50 
FUR 6 PERSONEN , 

ty 
Willi Geck 

WILLI GECK 
Glas · Porzellan · Keramik 

7500 Karlsruhe 21 
Rheinstraße 14a 
Telefon 553844 
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Nützen Sie das umfang­
reiche Angebot 
in unserem Fachgeschäft 

Modeme Floristik in Form und 
Gestaltung 
Dekorationen zu allen Anlässen 
Tischschmuck komplett mit Kerzen 
und Servietten 
passend zu den Blumen 
Trocken- und Seidenblumen­
Arrangements 
Trauergebinde jeder Art 
Blumendekoration beim Sterbefall 
Schnittblumen in großer Auswahl 
Topfpflanzen in Erd- und Hydrokultur 
Beet- und Balkonpflanzen 
Vielseitige Keramik und 
Kunstgewerbe für jeden Geschmack . 

FLEUROP-Dienst in nah und fern 
Täglich frische Blumen, vieles aus eigener 
Gärtnerei. 

S~-S""""' 
Lerchenstraße 1 · Telefon (07 21) 55 38 76 

7500 Karlsruhe-MOhlburg 

Ein Schweineglück! 
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Ich bin. Felix, 
Ihr Turboferkel . . 
Mein Turbo-Tip: 

Fertig gebratene, · 
turbo-knusprige 
SPANFERKEL, 
Kasseler im Brotteig. 

Wo? Na klar doch - bei 

Bäckerei · Konditorei • Cafe 

WERNER LAUINGER 
Kärcherstraße 4 · 7500 KA-Mühlburg 

Komm vorbei oder ruf an 
Telefon 551648 

Parkmöglichkeit direkt vor unserem Geschäft. 

Aus der Petrusgemeinde 

Christlich-jüdische Bibelstunde 
Infolge der Erkrankung von Pfarrer Dr. Rup­
precht wird die christlich-jüdische Bibelstunde 
derzeit nicht fortgesetzt. Es wird erwogen, diese 
Reihe Anfang 1989 wieder beginnen zri lassen. 
Der Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

Konfirmandenunterricht 
Es sei an dieser Stelle noch einmal darauf hinge­
wiesen, daß am 23. August 1988, 16.00 Uhr, der 
erste Unterricht für den derzeitigen Konfirman­
denjahrgang stattfindet, und zwar gemeinsam für 

. alle Kinder, die im Frühjahr 1989 konfirmiert 
werden möchten. 

Sommerfest 
Auch in diesem Jahr feiert die Petrusgemeinde 
wieder ein Sommerfest im Pfarrgarten. Es ist 
dafür der 3. September 1988 vorgesehen. Alle, 
die gerne an diesem Fest teilnehmen möchten, 
sind schon jetzt herzlich dazu eingeladen. 

Orgelrenovierung 
Nun also ist mit der Renovierung der Orgel 
begonnen worden. Erstaunliches breitet sich vor 
den Augen des Kirchenbesuchers aus. Eine Viel­
zahl von Flöten und Röhren, normalerweise für 
den Betrachter nicht sichtbar, läßt die kompli­
zierte Technik dieses Instrumentes ahnen. Schon 
jetzt freuen wir uns auf den Tag, an dem es mit 
erweiterter Klangfülle wieder gespielt wird. Alle 
diese Arbeiten sind nur möglich, weil die Ge­
meindeglieder durch ihre Spenden mithelfen, die 
Renovierung und den Umbau der Orgel zu finan­
zieren. Für diese Hilfe möchten wir herzlich 
danken. Noch steht der Gesamtbetrag für die 
Arbeiten jedoch nicht zur Verfügung. Für alle, 
die noch spenden möchten, hier unsere Konto­
nummer: 563 52!750beimPostgiroamtKarlsru­
he, zugunsten "Evangelische Kirchengemeinde­
Petrusgemeinde - ". Barspenden nimmt das Pfar­
ramt entgegen, und auf Wunsch werden Spen­
denbescheinigungen ausgestellt. Für anonyme 
Spenden haben wir im Foyer der Petruskirchedas 
"Orgelkästchen" aufgestellt· 



Betriebsferien vom 1 ~ bis 20. August 1988 

~,es((\'\. ~,~\ 
finden Sie bei 
Ihrem Textilhaus 

Gut beraten in 

Das Fachgeschäft 
mit der guten 
Beratung 

Mühlburg 
1 

das bekannte Textilhaus 

Rheinstraße, KA-Mühlburg, Parkplatz Phillipstr. 5 
Telefon 5514 59 · Durchgehend geöffnet 

Mode und Kosmetik 
werden Sie bei 

Telefon (0721) 75 46 86 Landauer Straße 14 

/ . 

Fotostudio Rausch + Pester 
7500 Karlsruhe 1 · · Erbprinzenstraße 3 · Telefon 2 23 35 

Paßbilder (Keine Automatenfotos!) 

Hochzeitsaufnahmen · Portraitaufnahmen · Kinderaufnahmen · Tieraufnahmen 
Fotomontagen · Retuschen 

\ 
1 

/ 
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ENGEL + KUDERT GMBH. 
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Gegründet 1932 
Glaserei · Fensterbau 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) 5512 64 
Glasreparaturdienst 

Einbruchsichere 
Verglasungen 

Spiegel · Auflageplatten 

Schalldämmfenster 

Elektro-Schumacher 
Elektro-Installationen 
Nachtstromspeicher-Heizungen 
Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte 
Kabelanschlüsse 

BR Run Rasierer-Service 
Heißwasserspeicher 

7500 Kartsruhe 21, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 

• • --~ 1 ••ueuru Dl..k!DlD ·~ 
N. u. P. Oberle GdbR 

Ihr Reisebüro 
In Mühlburg 

Philippstraße 8 
Telefon (0721) 211049 

• 

Bekannt erfolgreiche und 
preiswerte Ausbildung 

. in allen Klassen 

· Fahrschule 
Steinkirchner 

Ihr verläßlicher Partner 
in allen Fütuerscheinfragen 

7500 Karlsruhe 21 ·Mühlburg 
Lameystraße 5, Telefon 55 02 65 

Mitarbeiter gesucht 
Diese Überschrift klingt wie ein Hilferuf und ist 
auch so gemeint. Die Aufgaben, die sich in der 
Gemeinde stellen, sind vielfältig. Und nur mit . 
Hilfe der Gemeindeglieder, die ja die Gemeinde 
sind, lassen sich die großen und kleinen Aufga­
ben erfüllen. Wir brauchen für die Gemeinschaft 
jede Mithilfe und freuen uns über jede helfende 
Hand. Hätten Sie wohl ein bißchen Zeit für Ihre 
Gemeinde? Damen und Herren sind hier glei­
chermaßen angesprochen. Inge Meyer 

Aus der evangelischen 
Jakobusgemeinde 

Ein Wetter zum Freuen und dankbar sein war es 
jedesmal, wenn sich die Gemeinde zu ihren 
verschiedenen Ausflügen und Treffen auf den 
Weg machte. Der Wandertag ging diesmal in 
die Dahner Berge. Es galt tüchtig auszuschreiten. 
Eine kräftigende Ruhepause bei Pfälzer Spezia­
litäten stellte aber bald die "Marschfähigkeit" 
wieder her. Die Gruppe dankte herzlich Herrn 
Di'. Ludwig Flaschner für die Vorbereitung und 
Leitung. 

Beim Gemeindefest versammelte sich trotz des 
"langen Wochenendes" ein großer Kreis zum 
Gottesdienst und anschließendem unterhalten­
den Programm in der Gustav-Jakob-Hütte. Pau­
senlos liefen die Angebote für jung und alt. 
Manche Teilnehmer wollten sich einfach einmal 
austauschen. Ein besonderes Lob galt der tüchti­
gen Waldheimköchin, Frau Huber, die die ver­
sammelten Besucher mit einem kräftigen Ein­
topf und hinterher mit einem anregenden Kaffee 
versorgte. 
Zum Gelingen trug auch der bereitwillige Ein­
satz vieler Ehrenamtlicher bei, die auf Anfrage 
gern zur Mithilfe bereit waren. Sie sorgten auch 
dafür, daß die Kaffeetafel reichlich bestückt war, 
auch dafür nochmals ein "Dankeschön". 

Der Guß der vier Glocken ist für Freitag, den 
26. August, um 14.00 Uhr, vorgesehen. Die 
Gemeindeglieder sind zur Teilnahme bei der 



Karlsruher Glockengießerei, Carl-Metz-Straße 
3, herzlich eingeladen. Der Weg dorthin führt 
über die Vogesenbrücke beim Entenfang, dahin­
ter nach rechts und bei der Einmündung in die 
Carl-Metz-Straße nach links; nach etwa 300 m 
links in die Hofeinfahrt einbiegen. 

Die Namen der vier Glocken lauten (von 
der kleinsten bis zur größten hin): Taufglocke, 
Jakobusglocke, Vater-unser-Glocke, Ewigkeits­
glocke. 
Werner Frisch hat beim Gemeindefest die 
GlockenzierfürdieJakobusglocke schon der Ge­
meinde vorgestellt Die Ausschmückung der 
weiteren Glocken ist nach Billigung des Älte­
stenkreises der Gießerei übermittelt worden. Wir 
haben Herrn Frisch für seinen zeitaufwendigen 
Einsatz unsere besondere Anerkep.nung auszu-
sprechen. · 
Für alle bisher eingegangenen Glockenspenden 
sei bei dieser Gelegenheit Dank gesagt. Dabei sei 
vermerkt, daß der. Frauenkreis 2 durch einen 
Broschenverkauf anläßlich des Gemeindefestes 
260 DM beitragen konnte. Damit in Ruhe die 
Finanzierung abgeschlossen werdenkann,geben 
wir nochmals die Girokonto-Nummer.der Jako­
busgemeinde, Nr. 143 111, bei der Volksbank 
Karlsruhe (BLZ 661 900 00), bekannt 
Nachdem Stadtrat K.-W. R. Buchenau uns als 
Vorsitzender des Finanzausschusses der evange­
lischen Kirchengemeinde in Karlsruhe mitteilen 
kqnnte, daß die Mittel für den Glockenträger im 
Haushaltsplan der Kirchengemeinde eingestellt 
sind, dürfen wir auf die Realisierung unseres 
Projektes vielleicht noch in diesem Jahr hoffen. 

Die Gemeindefahrt, bei der Mitarbeiter und 
Interessierte teilnehmen können, wird uns am 
Samstag, dem 27. August, nach Stuttgart führen. 
Besichtigung, unc;l Zeit fUm Verschnaufen wech­
seln sich ab. Auch dabei hoffen wir auf gutes 
Wetter. 
Wir fahren um 8.00 Uhr mit einem .Omnibus an 
der Jakobuskirche ab. Anmeldungen sind nach 
den Gottesdiensten und bein'l Pfarramt, Senge­
straße 7 (Telefon 7 29 40), vormittags möglich. 

Nach den Schulferien wird der Schulanfangs­
gottesdienst für die Grund- und Hauptschulen 
am Montag, dem 15. August, um 8.30 Uhr, 
diesmal in der Petruskirche, von Pfarrer Martin 
Zitt gehalten werden. 

Planung und Ausführung von: 

Licht-,. Kraft- .und Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO·ROTHENGATTER _ 
Bodelschwinghstr. 1 · Telefon 0721/551673 

Dingeldein 
Eisenwaren · Herde · Öfen 

Geschenkartikel· Haushaltswaren 
Glas · Porzellan 

7500 Karlsruhe·Mühlburg 
Rhein'straße 35 

Telefon (07 21) 5512 89 
Mittwochnachmittag geschlossen 

Telefon (07 21) 55 10 27 
Rhe~nstraJje 13 • 7500 Karlsruhe 21 
Gemütliche AtmosphäTe 
Reichhaltige Speisen- und 
Getränkekarte 
Gutbürgerliche Küche 

FiJr den Mltta,stlsclJ 
drei Stammessen zur AuswalJI 

Geöffnet ab 8 Uhr früh 

Vereinsgaststätte 
SV NORDWEST 

Ehlersstraße 20 · Telefon 71423 

Montag Ruhetag 
Reichhaltige Speisekarte preisgünstiger 
deutscher und jugoslawischer Spezialitäten. 

Große Auswahl an ff. Weinen 
aus Baden und Württemberg. 

Im Ausschank: Möninger Biere, Export 
und Pils vom Faß. 

Es erwarten Sie Franz und Nena 
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Von diesem Gottesdienst ist zu unterscheiden die 
Andacht für die ABC-Schützen, also für die 
Kinder, die im Schuljahr 1988/1989 mit der 
ersten Klasse beginnen. Auch die Eltern sind 
willkommen. 
Pfarrer Martin Zitt wird am Samstag, dem 20. 
August, den Gottesdienst in der Jakobuskirche 
halten; die Uhrzeit wird noch bekannt gegeben. 

Das Gespräch mit der Bibel wird fortgesetzt am 
Montag, dem 12. September, um 20.00 Uhr. Wir 
sprechen über ein Bibelwort, das als Predigttext 
für einen der folgenden Sonntage vorgesehen ist 

1000 Jahre Kirche in Rußland 
Darüber wird am Donnerstag, dem 29. Septem­
ber, um 20.00 Uhr, in unserem Gemeindezen­
trum Pfarrer Hermann Zwecker sprechen. Er gilt 
durch seine häufigen Besuche vor Ort als hervor­
ragender Sachkenner und wird seine Ausführun­
gen mit Dias und Tonbandbeispielen erläutern. 

Nach den Ferien treffen sich die Gemeinde­
gruppen wieder. Dazu gehören die Jugendgrup­
pen, die Gymnastikkreise, der Singkreis und das 
Jakobustheater. 
Das Diakonissenhaus Bethlehem bietet einen 
Bibelkreis für junge Menschen im Alter von 17 
bis 20 Jahren an. Interessenten erfahren näheres 
beim Pfarramt 

Gottesdienst zum Wochenschluß 
Mancher beklagt sich über ein mangelndes Got-

, tesdienstangebot am Samstagabend, weil ein 
Ausflug oder eine Fahrt am Sonntag auf dem 
Programm steht. Wir können einladen zum 
W ochenschlußgottesdienst des Diakonissenhau­
ses Bethlehem, der regelmäßig samstags um 
19.00 Uhr in der Kapelle dort stattfindet. Dieser 
Gottesdienst ist nic~t nur für die Mitglieder des 
Hauses, sondern für alle offen, die dies Angebot 
der Einkehr und Besinnung nutzen möchten. Es 
bleibt nur eines, dazu einzuladen, die gegebene 
Möglichkeit zu nutzen. 
Die Sammlung für die Diakonie, die denen zugu­
te kommt, die in unserem Land auf unsere Hilfe 
angewiesen sind, ist noch nicht abgeschlossen. 
Der Zwischenstand liegt bei 1.600 DM. 
Allen Gebern sei aber schon jetzt sehr gedankt 
und natürlich auch denen, die diese Beträge oft 
bei zwei- oder dreimaligem Besuch . erbeten 
haben. 
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Das Erntedankfest feiern wir mit einem Fest­
gottesdienst, am 2. Oktober, um 9.30 Uhr, in 
unserer Jakobuskirche. Dabei werden auch die 
Kinder unseres Kindergartens mitwirken. 

E. Spathelf 

Humboldt-Gymnasium 

Schüler aus Nancy und Nottingham zu Gast 
am Humboldt-Gymnasium 
Kaum waren 29 Schülerinnen und Schüler aus 
Nancy von einem Schüleraustausch mit dem 
Lycee Frederic Chopin zurückgekehrt, trafen 
hier 18 Schülerinnen und Schüler aus der Tho­
mas Beckett School in Nottingham am Hum­
boldt-Gymnasium ein. Die englischen Gäste 
erwiderten den Besuch der Humboldt-Schüler, 
die während der Faschingsferien Nottingham 
besuchten. Die am Austausch beteiligten Schüler 
sind zwischen 14 und 16 Jahre alt 
Der Austausch mit Nottingham findet im dritten 
Jahr statt; in den beiden letzten Jahren allerdings 
nur für wenige Oberstufenschüler ohne Beglei­
tung eines Lehrers. Der Austausch im diesjähri­
gen Umfang soll in den.nächsten Jahren beibe­
halten werden. 
Am Austausch interessierte englische Schüler zu 
finden, gestaltet sich schwierig, da in England 
traditionell Französisch als erste Fremdsprache 
gewählt wird. Die beiden englischen Lehrer 
waren von dem völlig anderen, weniger strengen 
deutschen Schulklima überrascht.· Umgekehrt 
hatten die deutschen Schüler die Disziplin und 
Strenge der Thomas Beckett School noch nach­
drücklich in Erinnerung. 
Zum Abschluß ihres Aufenthalts wurden Gäste 
und Gastgeber von Herrn Bürgermeister Erwin 
Sack im Karlsruher Rathaus empfangen, wo die 
englischen Gäste die Karlsruher Wirklichkeit 
mit dem Film über Karlsruhe vergleichen konn­
ten. 

Humboldt-Schüler bei Bürgermeister Will 
Rund 15 Schüler des Humboldt-Gymnasiums in 
der Nordweststadt waren dieser Tage mit Ober­
studienrat B. Müller und Oberstudiendirektor 
Schäufele zu Gast bei Bürgermeister Will. Treff­
punkt war das Heimatmuseum, wo die Schüler, 



dank der ausführlichen Erläuterungen von Herrn 
Wieniger, viel über die Untere Hardt erfahren 
konnten. Natürlich hatten die Schüler auch eine 
ganze Reihe Fragen an den Bürgermeister, die 
dieser bereitwillig beantwortete. Die Bewirtung 
mit Limo wurde an diesem warmen Tag dankbar 
angenommen. 
Der Besuch war Teil einer ganzen Serie von 
Besuchen bei Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens, die Humboldt-Schüler mit ihrem Lehrer 
B. Müller in den letzten 10 Tagen durchführten. 
Kurz zuvor waren sie bei US-Districtkomander 
Col. W. Hatch, unterhielten sich dann noch mit 
Bürgermeister Eidenmüller über Umweltfragen, 
informierten sich beim türkischen Generalkon­
sul über die Situation der Türken in Deutschland 
und lernten im Betriebshof-West, wie man eine 
Straßenbahn steuert. Bei der anschließenden 
Fragestunde mit 1. Bürgermeister Gauly stand 
das Thern~ "Weiterführung der Hardtbahn" im 
Vordergrund. Der Abschluß der Besuchsserie 
wird eine Besichtigung des Landeskriminalamts 
in Stuttgart sein. 
Gestiftet waren diese Besuche als Tombolaprei­
se für den letzten Weihnachtsmarkt, dessen 
Reinerlös - wie schon berichtet - ausschließlich 
wohltätigen Zwecken zukam. B. Müller 

Werner-von-Siemens-Schule 

Besuch der französischen Partnerschule 
St. Madeleine aus Strasbourg 
Sehnsüchtig erwartet wurden die 50 Kinder der 
französischen Partnerschule St. Madeleine aus 
S trasbourg, die am 9. Juni 1988 mit zweieinhalb­
stündiger Verspätung erstmalig in Karlsruhe an 
der Werner-von-Siemens-Schule eintrafen. Bei 
reichhaltigem Kuchenbüffet und deutschem 
Mittagessen konnten unsere Drittkläßler mit 
ihren französischen Freunden 'parlieren' und 
dabei ihre im freiwilligen Französischunterricht 
erworbenen Kenntnisse verwerten. 
Am Nachmittag stand ein Besuch im Karlsruher 
Zoo mit Eisessen auf dem Programm; bei herrli­
chem Wetter waren die französischen Freunde 
mit ihren Lehrkräften ganz begeistert vom vielen 
Grün in der Großstadt Karlsruhe. Im nächsten 
Schuljahr wird der Schüleraustausch mit St 

Madeleine fortgesetzt werden; gleichzeitig wer­
den unsere Klassen eine weitere Partnerschaft 
mit Straßburger Schulen beginnen. 
Sport an der Werner-von-Siemens-Schule 
Sport in den Sommermonaten heißt Leichtathle­
tik an der Werner-von-Siemens-Schule. Zwar 
sind die Bedingungen nicht optimal - die Lauf­
bahnen müßten nach 25 Jahren einmal erneuert 
werden - ( ein Kunststoffbelag wäre ideal). Doch 
froh sind die "Siemensler" allemal über ihren 
Sportplatz. 
So kann denn auch fleißig für die Bundesjugend­
spiele geübt werden, die dieses Jahr erstmals auf 
dem Platz der SG Siemens durchgeführt wurden 
- der besseren Wettkampfanlagen wegen. 
Das spornte die Schüler derart an, daß bei der 
Siegerehrung 50 Ehrenurkunden überreicht 
werden konnten - so viel wie nie zuvor. 
Als Jahrgangsbeste erwiesen sich: 
Schulbester: Ralf Schmidt (1972) 3.208 Punkte. 
zweiter: Michael Barth (1973) 3.020 Punkte. 
Bester Grundschüler: Alexander Grimm (1977) 
1.926 Punkte. 
Zweiter: Viekoslav Crnolatic (1978) 1.856 
Punkte. 
Mädchen: Jacqueline Hermersmeyer (1972) 
2.069 Punkte. 
Zweite: Svenja Gradecak (1973) 2.227 Punkte. 
Beste Grundschülerinnen: Sandra Germer 
(1978) 1.526 Punkte und 
Miriam Grobs (1979) 1.176 Punkte . 

• Schon vier Tage später zeigten 27 Viertkläßler 
nochmals, was in ihnen steckt. Mit drei Mann­
schaften in der Gruppe V beteiligte sich die 
Siemens-Schule an der Kreisausscheidung des 
Bundeswettbewerbs "Jugend trainiert für Olym­
pia" im Wildparkstadion. Nach wirklich hervor­
ragenden Einzelleistungen im SO-Meter-Lauf, 
600-Meter-Lauf, Weitsprung, Ballweitwurf und 
der 8x50-Meter-Staffel konnte sowohl bei den 
Jungen als auch beiden Mädchen der Gesamtsieg 
gefeiert werden. 
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Aus dem CDU-Ortsverband 

Einige hundert Besucher des Sommerfestes der 
Bürgergemeinschaft der Nordweststadt testeten 
anhand eines Bilderquiz ihre Ortskenntnisse in 
ihrem Stadtteil. Sie verweilten vor der großen 
Bilderwand neben dem Stand des CDU-Ortsver­
bandes und rätselten und rätselten ... "Wo ist 
dieses eisengeschmiedete Tor wohl zu finden?" 
"Ab", rief ein Zaungast, "ich weiß wo. Es ist der 
Eingang zum Nordweststadtfriedhof." Spiel­
platzeinrichtungen und andere Symbole, im 
Ausschnitt der Fotolinse festgehalten, ließ viele 
immer wieder fragen: "Wo bitte?" Nachdenken 
ergab: vor der eigenen Haustür. -

CDU-Stand+ Quiz Foto: Kosian 
Den ersten Preis dieses Fotoquiz, den der CDU­
Ortsverband sich ausgedacht hatte, gewann 
Sabrina Kupczyk, August-Bebel-Straße. Sie 
durfte bereits nach Gran Canaria reisen. Den 

zweiten Preis, eine Reise nach Bonn, zog eine 
"Glücksfee" für Dorothe Max, Sengestraße. 
Weitere Preise - insgesamt gab es davon 75 -
waren Kaffeefahrten auf dem Fahrgastschiff 
Karlsruhe, Buchpreise, Modellautos und andere. 
Es versteht sich, daß neben dem Fotoquiz viele 
Bürger auch politische Gespräche mit den am 
CDU-Stand weilenden Kommunalpolitikern 
führten. Oberbürgermeister Dr. Gehard Seiler 
stand Rede und Antwort, ferner die Stadträte 
Ingrid Kosian und Karl-Wilhelm R. Buchenau. 

Ingrid Kosian 

SPD 
Ortsverein KA-Weststadt 

Gutenberg-Festival 
Auf dem Gutenbergplatz veranstaltet die SPD 
der Weststadt am Samstag, 20., und Sonntag, 
21. August, wiederihr"Gutenberg-Festival". Er­
öffnet wird das Fest am Samstag um 18.00 Uhr 
von der Europaabgeordneten Heinke Salisch. 
Das Abendprogramm gestalten das Sandkorn­
Kabarett und Lady "Maisha" Grant mit ihrer 
Jazzband. Zum Bürgerfrühschoppen am Sonntag 
um 11.00 Uhr spielt die Jazz-Combo des Helm­
holtz-Gymnasiums. Ab 14.00 Uhr gibt es einen 
Kindernachmittag mit Ponyreiten, Karussell und 
Schlangendompteuren. Spiritual-, Soul- und 
Swingmusik schließen das Programm ab. 

~ 
I. + E. OBERLE 
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• Vielfältige Gestaltung • Reichliche Lagerhaltung 
• Fachmännische Beratung • Reparaturen und Zweitschrrtten 

7515 Linkenheim-Hochstetten 
Gewerbering 6, Telefon (0 72 47) 41 32 

7500 Karlsruhe-Knielingen 
Heckerstr. 38, Telefon (07 21) 55 24 92 

Privat: 7523 Graben-Neudorf, Telefon (0 72 55) 5119 
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Einkaufszentrum 

Heinrich-Köhler-Platz 

Reichhaltiges Speiseangebot 
Gemütlicher Treffpunkt 
morgens, mittags, abends 

Biergarten / 

Neu! Neu! Neu! 

Für Sie in unser Sortiment 
aufgenommen 

Kurzwaren 
Familien-, Lern- und Unter­
haltungsspiele 
Schul-, und Bürobedarf 
Alles aus einer Hand 

0. Hofheinz 
Tabak-, Schreib- und Spielwaren 
Lottoannahmestelle · 
Heinrich·:Köhler-Platz 8 
7500 Kar1snahe 1 
Telefon (07 21) 75 70 56 

PS. Streifen- und 24-Stunden­
Karten sind hier erhältlich. 

Restaurant­
Gaststätte 

,,Gute Rast'' 
Heinrich-Köhler-Platz 
Kußmaulstraße 
Nähe Städt. Klinikum 

wöchentl. wechselnde Mittagskarte 
Neu! ! Auf Vorbestellung Fondue 

Telefon 71923 
7500 Karlsruhe 21 

~I Achtung: Betriebsferien vom 1. 8. bis einschl. 1. 9. 1988 Mittwoch Ruhetag · 

l1 
/ 
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Verkehrsberuhigung 
in der Nordweststadt 

Innerhalb eines halben Jahres hat am 22. Juni in 
der Nordweststadt eine weitere - die vierte große 
Bürgerveranstaltung über Möglichkeiten der 
Verkehrsberuhigung stattgefunden. 
Im KFV-Saal trafen sich etwa 60 Nordweststadt­
bürger aus allen Teilsiedlungen, darunter beson­
ders viele Frauen und Jugendliebe, um zur 
Durchsetzung eines städtischen Gesamtkonzepts 
der Verkehrsberuhigung der Nordweststadt eine 
überparteiliche Bürgerinitiative zu gründen. 
Aufhänger ist auch diesmal: die Stadt Karlsruhe 
will unseren Stadtteil nur verkehrsberuhigen, 
wenn hier (kreuzweise) Sammelstraßen einge­
richtet werden. 
Auslöser der Initiative war die erste Anhörung 
zum Weiterbau der Wilhelm-Hausenstein-Allee 
beim Schänzle, als Fertigstellung der Sammet-, 
(Durchgangs-)straße. 
Da Sammelstraßen in der bisher geplanten Art 
jedoch nach Meinung vieler Nordweststadtbür­
ger wie Durchfahrtsstraßen wirken werden, weil 
sie durch Wohngebiete, an Schulen, Kindergär­
ten etc. vorbeiführen und dabei neben ihrer 
Sammelwirkung auch höchst unerwünschten 
fremden, schnellen, lauten und gefährlichen 
Verkehr anziehen, lehnen sie diese ab. 
Es scheint so, daß ohne ein mit den Bürgern 
diskutiertes Gesamtkonzept hier nichts mehr 
laufen wird. 
Das Fazit des Abends: solange die Stadt die 
bisherige Planung= Anbindung der Nordwest­
stadt über die Kaiserslauterner Straße an die 
geplante Nordtangente - im Bereich der Felder 
bei der Nordbahnbrücke nahe Neureut - und 
damit die direkte Verbindung der Wilhelm­
Hausenstein-Allee zur Innenstadt- über Schänz­
le und Franzosensportplatz - nicht aufgibt, wird 
dem jetzt geplanten Neubau der südlichen Wil­
helm-Hausenstein-Allee zwischen August-Be­
bet-Straße, Schänzle zur Kußmaulstraße großer 
Widerstand entgegengese~t werden. 
Die Nordweststadt kann eventuell später ausrei­
chend über die B 36 an die noch nicht endgültig 
feststehende Nordtangente angebunden werden. 
Auch der bekannte Vorschlag, den Fremdver-
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kehr aus dem Norden über die Schweigener 
Straße zur Hertzstraße um die innere Nordwest­
stadt umzuleiten, wurde wieder erhoben. 
Nur wenn der Fremdverkehr weitgehend aus dem 
Stadtteil verbannt wird, können die reinen 
Wohnbereiche zu Wohnstraßen beruhigt wer­
den. 
Weiter wurde besonders bemängelt, daß die 
Stadt nicht in der Lage ist, den Schleichverkehr 
· durch die Nordweststadt wegen der notwendigen 
nächtlichen Schließung der Moltkestraße wie 
auch die starken Belästigungen und Gefährdun­
gen der Straßenverbindung (Landauer Straße) 
nach Knielingen zu unterbinden. 
Einige weitere Argumente aus dem großen 
Strauß der Beiträge: Teilfreigabe des Flugplat­
zes für eine Parallel-Entlastungsstraße entlang 
der Nordbahn - dafür alle Wohngebiete zu 

· Tempo 30-Zonen machen. 
Restlicher Franzosensportplatz sollte zukünftig 
Klinikparkplatz sein. 
An vielen· Straßen fehlen zwei Radwege, an 
Kreuzungen sind sie noch gefährlich. 
Jede/jeder sollte bei sich selbst anfangen, weni­
ger Verkehr zu produzieren. Umsteigen vom 
PKW auf Busse und Nordbahn .. Dazu müssen 
aber die Nordbahnhaltestellen bei Dunkelheit für 
weibliche Benutzer sicherer werden. 
Es müssen auffällige Hinweisschilder an Gefähr­
dungsstellen: Schule, Kirche, Altenheim, Kin­
dergarten etc., aufgestellt werden. 
An sogenannten Sammelstraßen müssen wesent­
lich vermehrt Fußgängerüberwege eingerichtet 
werden. z. B. Wilhelm-Lübke-Altenheim, Wo­
chenmarkt etc. 
Wenn Tempo 30 auch nicht immer eingehalten 
werde, bewirke es doch nachweislich eine merk­
liche Verkehrsberuhigung und bei Unfällen klei­
nere Schäden. Warum kann eigentlich die Auto­
industrie die Autos nicht so bauen, daß sie auch 
bei Tempo 30 ruhiger und ungiftiger laufen? 
Wie ist rechtlich sicherzustellen, daß eine auf 
zwei Spuren zurückgebaute Straße nicht wieder 
auf vier Spuren umgebaut wird? 
Warum kümmert sich der Bürgerverein nicht um 
diese Anliegen? In der Waldstadt wurde teilwei­
se verkehrsberuhigt, weil dort Bürger, der Bür­
gerverein und die Parteien dafür zusammenar-
beiteten. · 
Das Argument der Stadt, die alte Knielinger 
Allee sei schon vor mehr als 30 Jahren als Sam­
meldurchfahrtsstraße geplant, treffe so nicht zu. 
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Flllalen: 
Heinrich-Köhler-Platz 6 
Kaiserstraße 144 
Mannh11imer Straße 51 
Nelkenstraße 21 
Volzstraße 2 
Yorckstraße 36 
Hagsfeld, Ruschgraben 
Blankenloch, 
Hauptstraße 74 
Eggenstein, Moltkestraße 19 

Brot backen ist unsere Stärke! 

Kernig, kräftig 
immer frisch -
Brot von Schmitt 
auf .jeden Tisch! 

Legen Sie Wert auf bewußte Ernährung 
und Frische beim Einkauf? 
Wenn ja, sind Sie bei uns richtig, 
denn wir bieten ihnen täglich frisch 

,,ballaststoffreiche Brotsorten" 
in reicher Auswahl. 
Dafür verwenden wir: Sonnenblumenkerne, Soja, Leinsamen, Hafer, 
Gerste, Mais, Hirse und Sesam. 

Unser Vollwertbrot backen wir mit biologisch angebautem Roggen und 
Weizen, der täglich frisch von uns vor der Teigbereitung gemahlen wird. 

1 ,, 
)' 

Unsere Fachverkäuferinnen beraten Sie gerne. 

In unserer Filiale 
Heinrich-Köhler-Platz, Telefon 710 45 

Tchibo-Kaffee-Depot 
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Aral-Tankstelle 

Wolfgang Maier 
Meisterbetrieb der 
Kfz.-lnnung 

W.-Hausenstein-Allee 16 
7500 Karlsruhe 21 
Telefon 719 00 

• Reparaturen aller Fabrikate 
• TÜV-Arbeiten und Vorfahren 
• Motortechnik-Service 
• Abgas-Sonderuntersuchung 

nach § 4 7 a StVZO 
• Kundendienst - Wagenpflege 
• Karosserie- u. Schweißarbeiten 
• Dampfstrahlerreinigung 
• Unterbodenschutz 
• Reifen- und Batterie-Service 

Cafe-Konditorei am Rennbuckel 
MICHAEL MÜLLER 
Bonner Str. 25a, 7500 Karlsruhe 21 
Telefon (07 21) 7 47 80 

Große Auswahl 
an Kuchen und Torten. 

Aus eigener Herstellung 
Brot und Brötchen. 
Eis-Spezialitäten. 

Für Sitzungen und Feiern stehen ca. 
50 Plätze zur Verfügung. 
Bestellungen auch telefonisch. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Beweis: In Heft 26 der Stadtinformation "Stadt­
planung" endet diese innerhalb der Nordwest­
stadt 
Ab sofort muß in der Nordweststadt Nachtfahr­
verbot für LKW gelten. 
Es soll wieder die rechts-vor-links- anstelle Vor­
fahrtsstraßenregelung eingeführt werden. 
Daß die nach Süden zu verlängernde Wilhelm­
Hausenstein-Allee eine Durchfahrtsstraße wer­
den würde, hat die Stadt mit dem geplanten 
Lärmschutzwall am Schänzle (für 6000 PKW) 
bei ihrer ersten Anhörung selbst dargestellt 
Die einseitig bebaute Hertzstraße könnte als 
Sammelstraße - auch nach Neureut - genügen. 
Spontan haben sich aus der Versammlung 20 
Personen gemeldet, die in einer Arbeitsgruppe 
die weiteren Schritte der Bürgerinitiative planen 
werden. 
Sie laden schon heute zur nächsten Veranstal­
tung alle interessierten Nordweststadt-Bürgerin­
nen und -Bürger, der Kirchen, Schulen, Eltern­
beiräte, Parteien, Bürgergemeinschaft Nord­
west, Stadträte und Altenheimbeiräte, Kinder­
gärten, wie auch Bürger der Heidesiedlung­
Neureut und nicht zuletzt die Stadtplaner ein: 
Montag, den 5. September, 20.00 Uhr, KFV­
Saal, Berliner Straße. 

'Thema: Verkehrsberuhigung in der Nordwest­
stadt 

Berichterstatter: Hajo Walter 

Flohmarkterf olg 
beim Sommerfest 

Der im Rahmen des Nordweststadt-Sommerfe­
stes veranstaltete Flohmarkt, zugunsten der Ini­
tiative gegen Kinderkrebs, erbrachte einen Erlös 
von 2.500 DM. Allen Nordweststadt-Bürgern, 
die in irgendeiner Weise zum Gelingen dieser 
Aktion beigetragen haben, danke ich im Namen 
der Deutschen Krebshilfe recht herzlich. Bitte 
unterstützen Sie unsere Arbeit auch weiterhin. 
Telefon 49 29 71. 

Karin Wegener 



Das Klärwerk 
stinkt nicht mehr 

Die Bewohner der Nordweststadt können aufat­
men: Das Klärwerk stinkt nicht mehr! Diese 
Aussage machte der inzwischen im Ruhestand 
lebende Leiter des Tiefbauamtes Meil auf einer 
Informationsveranstaltung, zu der die Stadtver­
waltung Vertreter des Ortschaftsrates Neureut 
sowie der Bürgervereine aus Knielingen und der 
Nordweststadt eingeladen hatte. In einem einlei­
tenden Referat gab Bürgermeister Erwin Sack 
einen kurzen Abriß über d.ie Entstehungsge-

. schichte des Klärwerks. Schon im Jahre 1908 
waren Überlegungen und bereits er~te Arbeiten 
für ein Klärwerk in Angriff genommen worden; 
im Jahre 1913 wurde es in Betrieb genommen. 
Die Kosten hierfür betrugen 4 Millionen DM. Es 
handelte sich lediglich um eine mechanische 
Reinigungsanlage. Erst in den 30er und 50er 
Jahren hatte man das Klärwerk verstärkt ausge­
baut. Bis 1969 wurden 17 Millionen DM inve-
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stiert. In den vergangenen 20 Jahren hatte man 
weitere 107 Millionen DM aufgewendet, um die 
erste und zweite biologische Reinigungsstufe iu 
bauen. Bürgermeister Sack erläuterte, daß die 
Bürger Karlsruhes mit einer Abwassergebühr in 
Höhe von DM 1,65 pro Kubikmeter an der unte­
ren Grenze aller Großstädte in der Bundesrepu~ 
blik lägen. Er bekräftigte, daß mit einer Gebüh­
renerhöhung in nächster Zeit nicht zu rechnen 
seil 
Der ehemalige Chef des Tiefbauamtes, Robert 
Meil, gab zu, daß Ende der 70er Jahre Schwierig­
keiten mit der Geruchsbelästigung auftraten. 
Selbst die Fachleute vertraten unterschiedliche 
Auffassungen,~ wie diese zu bewältigen seien.· 
Grund hierfür waren unter anderem die Bele­
bungsbecken, die bis dahin offen waren. Sie ' 
wurden luftdicht abgedeckt. Der Sauerstoff, den 
die Bakterien brauchten, um die im Abwasser 
vorhandenen Schmutzpartikel abzubauen, wur­
de durch eine Belüftung zugeführt. Heute ver­
zichtet man vollständig auf die Sauerstoffbega­
sung. Die Anlage wird jedoch nicht abgebaut. 
Sollten irgendwelche Probleme auftauchen, 
kann sie jederzeit eingesetzt werden. Übrigens 

Am Heinrich-Köhler-Platz. 
7500 Karlsruhe 21 · Telefon (07 21) 75 35 25 

Inhaber Karlheinz Strubel 
Friseurmeister 
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sind es nicht nur die 270.000 Karlsruher, die 
einen Nutzen von der Kläranlage haben. Weitere 
40.000 Bewohner von Nachbargemeinden (unter 
anderem Ettlingen, Bruchhausen, Busenbach, 
Forchheim) leiten ihre Abwässer in das Klärwerk 
ein. Hinzu kommen noch Industriebetriebe, so 
daß ein Abwasservolumen zu bearbeiten ist, das 
635.000 Bewohnern entspricht Bei trockenem 
Wetter fließen täglich ca. 135.000 Kubikmeter 
auf das Klärwerk zu, auf das Jahr bezogen sind 
das ca. 52 Millionen Kubikmeter Abwasser. Auf 
einem abschließenden Rundgang wurde auch 
das neue Regenüberlaufbecken mit einem Auf­
nahmevermögen von 12.000 Kubikmetern vor­
geführt, in dem künftig die Wassermengen be­
handelt werden, die bei starkem Regen an der 
Entlastungsanlage überlaufen. 
Stolz wies der Leiter der Stadtentwässerung 
GottfriedLempedaraufhin, daß das Abwasser zu 
97 Prozent gereinigt werde! Lediglich das Pro­
blem der Tenside und Phosphate sei noch nicht 
ganz gelöst. Doch in der Zukunft sollen weitere 
20 MiUionen DM investiert werden, um unsere 
Flüsse und Meere zu entlasten. G. Spathelf 

GESÜNDER LEBEN 

=.J 
HERZLICH GERN ! 

Der Arbeitskreis 
Bürgernahe Gesundheitsvorsorge 
KA-Nordwest informiert über 
Ernährung - Gesundheit - Krankheit 
mit dem Ziel, Ihnen die Grundlagen einer 
gesunden Lebensweise zu vermitteln. 

Bürger helfen Bürgern gesund zu leben 
Gesundheit, Lebensweise und Lebenserwartung 
stehen in einem engen Zusammenhang. Die 
Hälfte aller Todesfälle sind allein durch Herz­
Kreislauf-Erkrankungen bedingt 

über 40 Jahre im Familienbesitz 

Bestattungsinstitut Ruf 
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Wir erledigen für Sie bei einem Sterbefall 

885110 

sämtllche Formalitäten, ob im Krankenhaus oder zu Hause, 
wir liefern Särge, Urnen, Sterbewäsche etc. 



Deshalb werden heute auch weltweit intensive 
Anstrengungen unternommen, 1,1m den Risiko­
faktoren, die direkt oder indirekt Auslöser für die 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen sind, gezielt ent-
gegenzuwirken. . 
Zu den wesentlichen Risikofaktoren gehören: 

Bluthochdruck 
Hohe Blutfettwerte 
Übergewicht 
Rauchen / Alkohol 
Hohe Blutzuckerwerte 
Hohe Hamsäurewerte 
Falsche Ernährung und 
Bewegungsmangel 

Daß viele Menschen oft zu viel und "zu gut" 
essen, daß sie zu wenig Bewegung haben und 
übergewichtig sind, wissen wir alle. Doch das 
Wissen daß .•. , reicht nicht. Wir müssen gezielt 
auch etwas dagegen tun, um diesem Zustand 
Einhalt zu gebieten. 
Die Arbeitsgemeinschaft Bürgernahe Gesund­
heitsvorsorge hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
ihren Mitbürgern Wege zu zeigen, die ohne 
große Schwierigkeiten begangen werden kön­
nen, um die Gesundheit zu erhalten. 
Nach den verschiedenen aufklärenden Veröf­
fentlichungen über Gesundheit und Ernährung in 
dieser Bürgerzeitschrift, sollen nunmehr vor 
allem einmal jene Aktivitäten herausgestellt 
werden, an denen sich die Bürger zum Wohle 
ihrer Gesundheit selbst beteiligen können. 
Es sind dies unter anderem: 

Wassergymnastik 
mit Schwimmöglichkeit (findet jeden Donners­
tag um 10.00 Uhr im Rahmen des Bad-Pro­
gramms des Adolf-Ehrmann-Bades in Neureut­
Unterfeldstraße 46, Nähe Straßenbahnhaltestel­
le- statt). Auch Liegewiese vorhanden. Eintritts­
gebühr 3,10 DM. 

' Fahrradtouren 
Die ersten beiden Radwanderungen haben am 
20. Mai 1988 (Hardtwaldtour bis zum Kernfor­
schungszentrum und zurück) und am 27. Juni 
(nach Blankenloch und zurück) stattgefunden. 
Weitere Radtouren, darunter auch eine 'Pfalz­
tour, sind geplant. Die Termine werden rechtzei­
tig durch Aushänge in verschiedenen Geschäften 
der Nordweststadt sowie durch Veröffentlichung 
in den BNN bekannt gegeben.· 

) 

Wanderungen 
Wanderungen wurden bisher nur zusammen mit 
Arbeitsgemeinschaften anderer S tadtteiledl,lfCh­
geführL Die erste selbständige Wanderung ist für 
den 27. August 1988 geplant. Treffpunkt: 14.00 
Uhr am Humboldt-Gymnasium 
Wanderziel: Wird noch bekannt gegeben. 

Lauftreffs 
Für die Durchführung eigenständiger Lauftreffs 
fehlen in der Nordweststadt im Moment noch die· 
Voraussetzungen (zu wenig Interesse und kein 
hierfür zur Verfügung stehender Arzt vorhan­
den). Interessenten können jedoch durch Ver­
mittlung von Frau Barbon, Organisatorin und, 

· Ansprechperson der Arbeitsgemeinschaft Bür.'.' 
gernahe Gesundheitsvorsorge der Nordwest­
stadt, an den Lauftreffs der "ABG" Neureut 
teilnehmen. 

Freies Angebot der Sportgemeinschaft 
Siemens Karlsruhe e.V. · 
Auf Bitte der "ABG" Nordweststadt hat sich die 
Sportgemeinschaft Siemens Karlsruhe bereit 
erklärt, den Bürgern der Nordweststadt ihr Sport­
und Freizeitprogramm in Form eines freien 
Angebotes (ohne Vereinseintritt) zugänglich zu 
machen. Unkostenbeitrag pro Angebot 2,50 DM. 
Zum Sport- und Freizeitprogramm der Sportge­
meinsch~ft Siemens, das in den Nummern 2 und 
3/88 dieser Bürgerzeitschrift veröffentlicht war, 
gehören unter anderem: "Gymnastik, Ringten­
nis, Tischtennis, Badminton, Trimmdich, Ski­
gymnastik, Faustball, Mutter und Kind, Kinder­
turnen und Leichtathletik". · 

Gesunde Ernährung 
In Zusammenarbeit und mit Unterstützung der 
AOK Karlsruhe ist ein Vortrag über gesunde 

Cafe-Konditorei 
GODER 

Ludwigshafener Straße - Karlsruhe 21 

Seitdem 14.Juli 1988 haben wir unseren 
Betrieb aus gesundheitlichen Gründen ge­
schlossen. 
Wir danken unseren Kunden für Ihre 
langjährige Treue und Verbundenheit. 

· Familie Goder 
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Ernährung mit Kochanleitung und Kostproben 
geplant. Termin und Veranstaltungsort werden 
noch bekannt gegeben. 

Nachdem Sie sich nun über die Teilnahmemög­
lichkeiten bei den Aktivitäten der Arbeitsge­
meinschaft Bürgernabe Gesundheitsvorsorge 
der Nord weststadtinformieren konnten, fehlt nur 
noch Ihr Teilnahmeentschluß. Wir empfehlen 
Ihnen: Machen Sie mit bei einer guten Sache, zu 
Ihrem eigenen Nutzen. Wenden Sie sich bitte 
telefonisch an die Organisatorin Frau Barbon. 
"Ob Mann, ob Frau, ob jung, ob alt, wir hoffen 
sehr, wir sehn uns bald". Werner Hansen 

Anschrift und Telefon-Nr. von Frau Barbon: 
Frau Greta Barbon, 
Germersheimer Straße 2, 7500 Karlsruhe 21, 
Telefon 7 48 91. 

Leserbrief 
Nordweststadt-Sommerfest 
1988 

Die vielfältigen Aktivitäten, die wir ohne Zwei­
fel in unserem Stadtteil haben, blühen nur all­
zuoft im Verborgenen und müssen sogar-wie im 
Falle der Jakobus-Theatergruppe - auf andere 
Gebiete ausweichen. Gesangvereine, Theater­
und Initiativgruppen, Parteien u. a. - sie könnten 
an einem zentralen Ort Veranstaltungen durch­
führen und dazu beitragen, daß eine Öffnung 
stattfindet, die es jedem Bürger möglich macht, 
ganz ungezwungen daran teilnehmen zu können. 
Auch die Einrichtung einer städtischen Zweigbi­
biliothek mit Aufenthalts- und Leseräumen 
würde dem Bedürfnis nach mehr Begegnungen 
Rechnung tragen. Wir wissen, daß unsere Forde­
rung eines Begegnungszentrums ·in. der Nord­
weststadt nur auf lange Sicht verwirklicht wer-
den kann. · 
Ein erster Schritt auf diesem Wege ist die Schaf­
fung eines Jugendtreffs. Hierfür werden wir uns 
deshalb weiter aktiv einsetzen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Reimar Plebuch, Ortsvereinsvors. 

Psychiatrische Klinik 
Kaiserallee 11 

Der SPD-Ortsverein Nordweststadt hat sich, wie 
vor zwei Jahren auch, am diesjährigen Sommer- Vor einigen Wochen ist die neue Psychiatrische 
fest der Bürgergemeinschaft der Nordweststadt Klinik eingeweiht worden, nachdem sie ihre 
aktiv beteiligt. Wir boten an unserem Stand PfortenschonseiteinigenMonatenfürdieersten 
Kaffee, selbstgebackene Kuchen und "rote Patienten eröffnet hatte: inzwischen stehen 100 
Säfte" an. Betten für psychisch kranke Menschen zur Ver­
Unsere Schautafeln informierten über unsere fügung, und im Endausbau ab Juli 1989 werden 
Politik für den Bürger in der Nordweststadt. es 140 Betten sein. Es interessiert in diesem 
Interesse bei den Besuchern unseres Standes Zusammenhang sicher, wie diese ehemalige 
fanden vor allem unsere Vorstellungen über eine Frauenklinik entstanden ist und wie es zu ihrer 
Verkehrsberuhigung in der Nordweststadt. Die . Umwidmung in eine Psychiatrische Klinik kam: 
Jungsozialisten konnten mit ihrem· Kasperle- 1864. wurde durch die Initiative der Großherzo­
theater viele Jungen und Mädchen begeistern. gin Luise von Baden und dem von ihr gegründe­
Das gemeinsame Fest aller am· Leben in der ten Frauenverein eine Krankenlehranstalt einge­
Nordweststadt beteiligten Gruppierungen hat weiht, aus der sich bald danach die Landes.­
wieder einmal gezeigt, wie sehr die Bürger den frauenklinik (zunächst Ludwig-Wilhelm-Kran­
Kontakt untereinander suchen und brauchen. kenhaus genannt) mit der Hebammenlehranstalt 
WirdankendeshalbdemVorstandderBürgerge- entwickelte. Viele Karlsruher Bürgerinnen und 
meinschaft - insbesondere Herrn Karl Ott - sehr Bürger haben hier das Licht der Welt erblickt So 
herzlich für die gelungene Durchführung und war es nicht verwunderlich, daß nicht nur Begei­
Organisation des Sommerfestes. Dies schließt sterung herrschte, als der Stadtrat 1980 beschloß, 
aber nicht aus, daß wir an unsere alte Forderung die Landesfrauenklinik in eine Psychiatrische 
einesBegegnungszentrumsinderNordweststadt Klinik umzuwidmen. Der Grund dafür war fol-
erinnern. gender: 
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Der Krankenhausbedarfsplan von Baden-Würt­
temberg wies für die Karlsruher Frauenkliniken 
140 Betten zu viel auf. Dagegen bestand für 
psychiatrisch· kranke Patienten ein Bettenman­
gel von 103 Betten. Eine gemeindenahe Psychia­
trie für Karlsruhe wurde deswegen das Ziel der 
Umwidmung. Die Voraussetzungen dafür waren 
günstig: 
1. eine einmalige Lage inmitten der Stadt mit 
einem weitläufigen Parkgelände umgeben. Dazu 
2. gute Verkehrsanbindung und 
3.· gute Nähe zum Städtischen Klinikum und 
dessen Versorgung. 
Es galt - wie es seinerzeit die Großherzogin tat -
den Mangel der Zeit zu erkennen und danach zu 
handeln: unsere psychisch Kranken sind im 
Gegensatz zu den organisch erkrankten Patien­
ten unterversorgt. Sie brauchen nicht die große 
Apparatemedizin, sie brauchen mehr als andere 
Patienten die menschliche Zuwendung, sie dür­
fen nicht kilometerweit,entfernt von ihren näch­
sten Angehörigen untergebracht sein, sie dürfen 
sich nicht isoliert fühlen. Die Lage der ehemali­
gen Landesfrauenklinik bot die Voraussetzung 
für eine bessere Versorgung der psychisch kran­
ken Patienten. Und so stimmte der Stadtrat der 
.Umwidmung der traditionellen Landesfrauen­
klinik in eine gemeindenahe Psychiatrische 
Klinik zu. 
8 Jahre sind seither vergangen, viel länger als 
man anfangs gedacht hatte. Die Leiterin der 
Klinik, Frau Professor Kindt, wurde schon vor 
einigen Jahren gewählt, und sie hat den Umbau 
in allen Phasen beeinflußt. Sie steht jetzt vor sehr 
schwierigen Verhandlungen wegen des notwen­
digen Ärzte- und Pflegepersonals. Die Kassen 
wollen noch nicht· anerkennen, daß hier mehr 
Pflegepersonal notwendig ist, als man bisher 

· gerechnet hat. Hier entfallen die teuren Apparate 
als Kostenfaktor, um so wichtiger aber ist ein 
gut ausgebildetes und ausreichendes Pflegeper­
sonal. 
Noch ist das Einfühlungsvermögen in die Situa­
tion psychisch Kranker offenbar schwieriger als 
in die eines Herzkranken. Um so zutreffender ist 
der Satz eines Nervenarztes: 
"Die Kulturhöhe eines Volkes kann man daran 
erkennen, wie es mit seinen Schwachen, speziell 
mit seinen psychisch Kranken umgeht." 
In diesem Sinne wünsche ich mir für die neue 
Klinik eine l<'ortentwicklung zu . einer wirklich 
gemeindenahen Psychiatrie, eingebunden in 

) 

eine Tagesklinik und einen. sozialpsychiatri­
schen Dienst, der jedem helfen kann, wenn ihn 
eine psychiatrische Krankheit heimsucht. 

Dr. Ursula Ringelmann, Stadträtin 

25 Jahre Sportgemeinschaft 
Siemens Karlsruhe e. V. 

Ihr 25jähriges Jubiläum feierte die "Sportge­
meinschaft Siemens Karlsruhe e. V." (SGS) yom 
3. bis 5. Juni 1988, auf dem Sportgelände der 
SGS, Nordweststadt, Hertzstraße 23. Die Veran~ 
staltung begann am Freitag um 17 .00 Uhr mit 
Fußballspielen und endete am Sonntag um 19.00. · 
Uhr mit einer Ansprache von Erwin Kraushaar, 
Werksleiter des Gerätewerkes Karlsruhe, dem 
ersten Vorsitzenden der Sportgemeinschaft Sie­
mens. 
Der Reigen der dreitägigen Feier wurde freitags 
mit Fußballspielen der A- bis D-Jugend eröffnet. 
Es schloß sich eine Informationsveranstaltung 
"Ringtennis für Jedermann" an. 
Am Sams~g konnte sich jeder, der Lust hatte, am 
Tischtennis versuchen. Ab 13.00 Uhr gab es 
Leichtathletik, Badminton und Fußball zu sehen. 
Ein besonderer Leckerbissen war sicherlic~ eine 
Baseballdemonstration der US-Army. 
Am Sonntag lud die Sportgemeinschaft zu einem 
Frühschoppen mit Musik ein; anschließend 
wurden Brieftauben aufgelassen. Am Vormittag 
wurde Ringtennis, Faustball und Fußball gebo­
ten. Nachmittags zeigte der Bundes-Nachwuchs­
Kader sein Können im Speerwurf. Verschiedene 
Darbietungen, wie Mutter- und Kindturnen, 
Damengymnastik und Herz-Kreislauf-Training 
rundeten die Veranstaltung ab. Um 19.00 Uhr 
fand die Feier mit der Ansprache des Vereinsvor- / 
sitzenden im Festzelt ihren Abschluß. Für die 
musikalische Umrahmung sorgte die Kapelle des 
Musikvereins Knielingen. 
Die Entstehungsgeschichte der Sportgemein­
schaft Siemens 
Ein Jahr nach der Gründung von Siemens in 
Karlsruhe bildeten die sportbegeisterten Mitar­
beiter im Jahre 1951 eine Betriebssportgruppe 
und schlossen sich dem Karlsruher Fußball­
verein an. Da sie als Sportgruppe aber bei offi­
ziellen Veranstaltungen nicht unter ihrem Na­
men antreten durften, wurde der Wunsch nach 
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eigenen Verein laut und führte schließlich 1963 
zur Gründung der "Sportgemeinschaft Siemens 
Karlsruhe". Die heute 1320 Mitglieder zählende 
Sportgemeinschaft Siemens widmet sich dem 
Freizeit-, Ausgleichs- und Breitensport. Das 
heute über 45.000 Quadratmeter große Gelände 
wurde von der Stadt Karlsruhe zur Verfügung 
gestellt und in Erbpacht übernommen. 
Auf dem Vereinsgelände findet einmal in der 
Woche für etwa 300 Lehrlinge der gewerblichen 
Ausbildung Lehrlingssport statt Außerdem steht 
die Sportanlage vormittags der städtischen 
Rennbuckel- und Werner-von-Siemens-Schule 
zur Verfügung. Ebenso führt das Pädagogische 
Fachinstitut(PFI) und das Pädagogische Sportin­
stitut (PSI) ihre Lehrerausbildung durch. 
Die Sportgemeinschaft Siemens ist zum Zweck 
der Förderung und Pflege von sportlichen Betä­
tigungen gegründet worden. Sie hat zum Ziel, für 
Entspannung und Gesundheit der Mitarbeiter zu 

Junge Fußballer Foto: Siemens AG 
sorgen. Um für Mitarbeiter, die meist einer ein­
seitigen sitzenden Belastung ausgesetzt sind, 
einen Ausgleich zu schaffen, wurden Wirbelsäu­
lenkurse mit ins Programm einbezogen. Dabei 
werden mit verstärktem künftigen Akzent ge­
zielte Übungen zur Dehnung, Kräftigung und 
Beweglichmachung der entsprechenden Musku­
latur angeboten. Seit 1973 gibt es auch die Herz­
und Kreislaufgruppe, die sich nach dem Modell 
des Kreislauftrainingszentrums der Siemens AG 
in Eschenlohe richtet. In dieser Gruppe werden 
nicht nur sportliche Bewegung groß geschrieben, 
sondern auch intensive Aufklärung über die 
Risikofaktoren, die zum Herzinfarkt führen 
können (etwa falsche Ernährung, Rauchen, 
Streß), betrieben. Etwa ein Drittel der Mitglieder 
betätigen sich in Abteilungen mit Sportarten für 
die Gesundheitsvorsorge. 
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Mutter-und-Kind-Turnen Foto: Siemens AG 
Heute werden in 12 Sportabteilungen die Mit­
glieder von 24 Betreuern (Trainern und Übungs­
leitern) betreut. Neben den Siemensmitarbeitern 
sind überwiegend Bürger der Nordweststadt 
Mitglieder. 

Sportverein Nordwest 
1960 e.V. 

Aus der Fußballabteilung 
Wie das letzte Mal noch erhofft, es ist Wirklich­
keitgeworden. Unsere "Erste" wurde Meister der 
.Kreisliga B, mit drei Punkten Vorsprung auf den 
Zweiten. Nach genau 20 Jahren haben wir wieder 
eine Meisterschaft in die Nordweststadt geholt 
Dies berechtigt uns zum sofortigen Wiederauf­
stieg in die Kreisliga A. Dort wollen wir im 
nächsten Jahr nichts mit dem Abstieg zu tun 
haben. Einige junge und ein erfahrener Spieler 
werden die Mannschaft im nächsten Jahr verstär­
ken. Dank sei an dieser Stelle allen Spielern für 
ihr überdurchschnittliches Engagement, aber 
auch dem Trainer, Herrn Herbert Deck, welcher 
großen Anteil an diesem Erfolg hat, ausgespro­
chen. 
Ein Punkt fehlte unserer Reservemannschaft, 
dann hätten wir eine Doppelmeisterschaft feiern 
können. 
Unsere jugoslawische Mannschaft belegte in 
diesem Jahr den 8. Tabellenplatz, die Damen­
mannschaft Platz 5. 
Allen Aktiven, ihren Trainern und Betreuern 
sowie dem Umfeld und unseren treuen Zuschau­
ern danken wir herzlich für ihren manchmal 
sicherlich nicht leichten Einsatz, was bei den 



einen eher auf die körperlichen Anstrengungen 
abzielt, bei den andern jedoch auch oder aus­
schließlich die nervliche Belastung betrifft. 
Unsere nun einjährige AR-Abteilung hat es in 
Punkto Nerven ein bißchen einfacher, sie muß 
sich nicht mehr dem Streß der Punktespiele 
stellen. Dennoch nimmt auch sie ihre Spiele, 
welche sie im letzten Jahr mit wechselndem 
Erfolg bestritt, gleichermaßen ernst. 
Alle genannten sowie besonders auch die Ju­
gendmannschaften suchen noch Mitspieler und 
würden sich freuen, wenn auf diesem Wege noch 
solche gefunden würden. 
Die neue Saison beginnt bei den ersten ·und· 
zweiten Mannschaftsspielern bereits wieder 
Ende Juli, bei den anderen etwas später. 
Allen Mannschaften wünschen wir für das neue 
Spieljahr viel Glück und auch den erwünschten 
oder erwarteten Erfolg. Hans Joachim Emmel 

Aß-Abteilung 
Ausflug der AH 
Am 16. Juni, führen wir - mit bester Laune 
ausgerüstet - in das Grenzgebiet zur DDR, in die 
Umgebung von Coburg. 
Am nächsten Tag, dem 17. Juni erhielten wir eine 
Einweisung in die Aufgaben des Bundesgrenz­
schutzes sowie in die Verhältnisse an der Grenze 
zur DDR. Es folgten eine Grenzbesichtigung, 
eine Besichtigung des Thermalbades Rodach 
und eine Fahrt zum St. Georgensberg. 
Am Abend waren wir Gäste bei der AH des LTV 
Gauerstadt. Nach Begrüßungsreden, fränki­
schem Vesper und dem Fußballhit Deutschland 
gegen Spanien, wurden freundschaftliche Kon­
takte zu unseren Gastgebern geknüpft 
Am Montag, dem 18. Juni, stand die Besichti­
gung der Veste Coburg - Fränkische Krone - und 
der verschiedenartigen dort untergebrachten 
Sammlungen auf dem Programm. 
Nachmittags fand das Fußballspiel zwischen 
L TV Gauerstadt AH und SV Nordwest AH statt. 
In einem sehr fairen und freundschaftlich geführ­
ten Spiel gewann der SVN mit 4:3 Toren. 
Anschließend war gemütliches Beisammensein 
im wiederum vollbesetzten Clubhaus. Bei Mu­
sik, Tanz, Dragoner-Parade, La O'la a' la LTV/ 
SVN und weiteren Späßen, war dieses eine sehr 
gelungene Veranstaltung. Unsere Gastgeber 
versprachen spontan, der Einladung der SVN­
AH zu folgen und uns sobald als möglich in 
Karlsruhe zu besuchen. 

Am 19. Juni konnte vor Antritt der Rückfahrt ein 
- aus Anlaß des 1150jährigen Bestehens von 
Gauerstadt- stattfindender Kunst- und Gewerbe­
markt besucht werden. 
An dieser Stelle möchten wir nochmals der AH 
des LTV Gauerstadt und ganz speziell unserem 
"BGS-Reiseführer" Rainer für sein persönliches 
Engagement danken. 
Herzliche Gastgeber, gute Laune, großartige 
Kameradschaft und nicht zu vergessen, herrli­
ches Wetter, hinterließen bei allen Teilnehmern 
einen bleibenden Eindruck. 
Trainingsbeginn 
nach der Sommerpause am 18. August, 19.00 
Uhr .. 

Jugendabteilung 
Vorschau 
Nach der Sommerpause beginnen die Jugend­
mannschaften an folgenden Terminen mit dem 
Training: 
F-Jugend 16. August 

dienstags und donnerstags 17 .00 Uhr 
C-Jugend 17. August 

montags und mittwochs 17 .00 Uhr 
B-Jugend 17. August · 

mittwochs und freitags 17.30 Uhr 
A-Jugend 16. August 

dienstags und donnerstags 18.00 Uhr 
Wir würden uns freuen, nach der Sommerpause 
recht viele Jugendliche als Neuzugänge (auch 
Anfänger!) begrüßen zu können. 

Ihre Jugendabteilung 

Wichtige Mitteilung 
an unsere Mitglieder und Mitbürger der Nord­
weststadt 
Der diesjährige Traubenball findet am 22. Okto­
ber 1988, 20.00 Uhr, im St. Konrad-Saal statt. 
Wir würden uns freuen, Sie begrüßen zu dürfen. 

TT-Gruppe ~ SV Nordwest 
Unsere Freizeitgruppe, in der jung und alt herz­
lich willkommen ist, spielt bis Oktober noch 
jeweils am Montag und Donnerstag, von 18.00 
bis 20.00 Uhr in der Turnhalle des Humboldt­
Gymnasiums. 
Unsere "Stamm" -Spieler sind meist zwischen 20 
und 40 Jahre alt. Wir freuen uns aber genauso 
über jüngere und ältere Mitspieler, denn Tisch­
tennis ist ein Sport für alle Altersgruppen. 
Kommen Sie einfach mal vorbei! Hajo Walter 
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Geburtstage im September 
und Oktober 1988 

60 Jahre: Sigrid Hecken, August Kuhner, Otto 
Röhrich, Dipl.-Ing. Heinrich Stephan. 
65 Jahre: Walter Barth, Karl Martinek, Elsa 
Müller, Ilse Vogler. 
70 Jahre: Heinz Sehwacht 
71 Jahre: Hela Markowsky. 
72 Jahre: Josef Albrecht, Karl Butscher, Hein­
rich Gärtner, Albert Gillner, Gerhard Wollny. 
73 Jahre: Erwin Gnädig, Karl-Heinz Trefz. 
74 Jahre: Martha Häffele, Albert Kreidler. 
75 Jahre: Georg Bluck, Kilian Braun, Martin 
Grünewald, Walter Häfele, Willi Henninger, 
Walter Jüllig, Magdalena Klemens. 
76 Jahre: Heinz Gerecke, Dr. Elisabeth Ross­
bach, Therese Schimmel. 
77 Jahre: Klara Doregani, Dr. H. Poggensee. 
78 Jahre: Arthur Heiler, Gudrun Marsilly, 
Oswald Prade, Arthur Ziehms. 
79 Jahre: Johanna Ritter, Margarete Schramm, 
Gottlieb Undeutsch. 
80 Jahre: Heinrich Schmähl, Ilse Weber. 
81 Jahre: Otto Bochnig, J. Heck, Otto Kaiser. 
82 Jahre: Willi Beranek, 
Otto-Karl Nastainczyk, Alexander Schulz. 
83 Jahre: Luise Goldschmidt, Franz Loffl. 
86 Jahre: Johanna Vollmer. 
87 Jahre: Alfred Klingler, Sofie Minges, 
88 Jahre: Heinrich Paldus. 
91 Jahre: Albine Sabor. 
93 Jahre: Karl Feger .. 

Verstorben im Mai 1988: 
Karl Schotte, Am Rennbuckel 9 
Willi Fischer, Postweg 24 

Neuzugänge im Mai und Juni 1988. 
Philipp Ehlermann, Josef-Schmitt-Str. 30 
Eleonore Latzko, Bonner Str. 49 
Reimar Plebuch, Kurt-Schumacher-Str. 120 

· Ellen Hermann, Stresemannstr. 32 
Hildegard Kammerer, 
Friedrich-Naumann-Str. 28 a 
Wera Martin, Trierer Str. 2 
Maria Morlock, Trierer Str. 2 
Else Reis, Trierer Str. 2 
Gertrud Weigel, Trierer Str. 2 

40 

Helene Waidmann, Trierer Str. 2 
Mathilde Weckelmann, Trierer Str. 2 
Therese Schimmel, Trierer Str. 2 
Josef Westermayer, Kurt-Schum.-Str 45 
Annemarie Sakoll, Stresemannstr. 29 
Karl-Heinz Sleboda, Stresemannstr. 27 
Manfred Rühmann, Fried-Naumann-Str. 54 
Dipl.-Verw.-Wirt Ulrich Röck, Berliner Str. 69 
Peter Riesterer, Kaiserslauterner Str. 7c 
Katharina Remmler, Friedr.-Naumann-Str. 111 
Othmar Kolin, Hertzstr. 108 
Margret Junkes, Heimgartenweg 10 
Wilhelm Junkes, Heimgartenweg 10 
Anna Kölbl, Zietenstr. 15 . 
Johann Malis Kolbe Krone, Berliner Str. 75 
Hans-Joachim Kellmann, Kurt-Schum.-Str. 12 c 
Horst Keller, Binsenschlauchweg 22 
Heiderose IJofer Garstka, 
Armin Garstka, Maxburgweg 10 
Hans G. Winkler 
Manfred Fritz, Bienwaldstr. 39 
Roland Eckerle, Stresemannstr. 1 a 
Gisela Domnick, Kurt-Schumacher-Str. 12 d 
Irmgard Bühler, Josef-Schmitt-Str. 1 
Walter Becker, Hardenburgweg 12 
Gustav Baumann, Zietenstr. 62 
Karin Wegener, Rittnertstr. 64 a 
Gerhard Middelmenne, Frankenthaler Str. 37 
Wilhelm Wilmsen, Gablonzer Str. 27 

Sprechstunden der Stadträte 
aus der Nordweststadt 

Die Stadträte Ingrid Kosian, Kurt-Schumacher-Straße 8a, 
Telefon 753488 (dienstlich 147-259) und Karl-Wilhelm R. 
Buchenau, Friedrich Naumann-Straße 10, Telefon 73828 
{dienstlich 789-146), halten in den Monaten August, Septem­
ber und Oktober folgende planmäßige Sprechstunden ab: 
6. und 20. August, 3. und 17. September-sowie 1., 15. und 
29. Oktober, jeweils ab 10.00 Uhr bei Stadtrat Buchenau, 
Friedrich-Naumann-Straße 10. Telefonische Anmeldung ist 
aus organisatorischen Gründen angebracht, damit niemand 
unnötig warten muß. Außerdem sind die beiden Stadträte 
auch außerhalb dieser Sprechstunden nach Vereinbarung zu 
sprechen. 

• 
Stadtrat Peter Berendes, Wilhelm-Koll>-Straße 3c, hat 
Sprechstunden nach Vereinbarung, Telefon 754118. . . 
Stadträtin Dr. Ursula Ringclmann, Moltkestraße 43, Telefon 
843226, hat Sprechstunden nach Vereinbarung. 

• 
Stadträtin Aune Richle, Akademiestraße 67, Telefon 26032, 
hat Sprechstunden nach Vereinbarung. 




